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Zn ernsten Stunden.
Jetzt kommen lange Tage des bangen Wartens auf

Nachrichten vom Kriegsschauplatz. Ungeduldig verfolgt
jeder die Zeitungen und die Extrablätter ; denn nachdem
Deutschland feinen drei Gegnern gegenübersteht , wünscht
jedermann ein rasches Handeln . Aber dazu bedarf es doch
einer angemessenen Zeit . Dem Wartenden zu Hause mag es
heute eine Ewigkeit scheinen , wenn später die Leistungen
unserer Truppen aber zur Kenntnis kommen werden , dann
wird allgemein Staunen über die Schnelligkeit des ganzen
Apparates herrschen. Daher heißt es jetzt, sich in Geduld
fassen.

Die Situation ist heute geklärt, neben dem ränkevo 'Ilen
Zaren stellen sich in eine Kampflinis Frankreich und Groß¬
britannien . Rußland und Frankreich haben uns ohne alle
Kriegserklärung angegriffen . Der Englishman ist Gentle¬
man geblieben. Gemessen und trocken hat Goschen in Berlin
im Auswärtigen Amt die Kriegserklärung überreicht . Viel
anders haben wir uns von vornherein das englische Ver¬
halten nicht vorgestsllt . Während Sir Grey im Unterbaust
in London und seine Handlanger in Wien und Berlin ver-
bindlicheErklärungen abgaben , spannen dieEntentefäden -nach
Petersburg und Paris sich fester und fester und heute binden
sie den freien Engländer uns den französischen Republikaner
an den Moskowiter , dessen Kulturfeindschast und Blut¬
regiment in der Welt ohne Beispiel steht. Ein wunder¬
sames Mild eines unnatürlichen Bundes von Absolutismus,
freiem Königtum und bürgerlicher Republik.

Deutschland steht vor einem schweren Kampfe . Vor
einem schwereren dürfte kaum jemals ein Volk gestanden
haben . Aber wir können stststellen mit gutem Gewissen , es
hat diesen Kampf nicht gewollt , er ist ihm aufgedrängt
worden . Der russische und der englische Imperialismus hat
sich mit dem aufstrebenden deutschen Imperium begegnet
und sucht es nun durch Waffengewalt nstderzuzwingen . Der
Schlag Japans gegen Rußland -hat den russischen Aus-
br -eitungsgelüsten in Asien einen breiten Damm auf¬
geworfen und nun tappt der russische Bär mit begehrlichen
Pfoten nach Westeuropa hinüber . Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn sind seine ersten Einfalltore und gelänge ihm
sein Angriff jetzt , in nicht ferner Zeit Würde -er nach Frank¬
reich und England und den -anderen westeuropäischen Staaten
greifen . Frankreich und England helfen durch den Krieg
gegen Deutschland mit ihr eigenes Grab schaufeln . In ihrer
Verblendung durch den Rsvanchegsdanken und des illeides
aus die deutsche wirtschaftliche Entwicklung begreifen beide
das nicht.

Eine andere Frage ist, was t -ut Itali -en . Der
Mittelmeer -sta-at ist nicht -selten als ein lockerer Stein im Ge¬
füge des Dreibundes charakterisiert worden . Es scheint heute,
als ob ihm damit kein Unrecht geschehen sei ; denn er hat sich
für -neutral erklärt . Wie sich das mit seinen Bündnis-
Pflichten gegenDeutschland und Oesterreich- Ungar -n vertragen
soll , ist nicht recht zu begreifen , wenn man den Dreibund als
ein Schutz bündnis und kein SchnmckbüNd-nis ansieht . Von
deutscher amtlicher Seite zwar wird folgendes mitg -eteilt:

Berlin , 5 . August . An zuständiger Berliner Stelle
wird versichert, daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn
mit einer vorläufigen wohlwollenden Neu -

, tralität Italiens völlig einverstanden
feien. Man muß einstweilen den Gang der Ereignisse
abwarten und darf nicht -der Meinung Raum geben , als
widerspräche dis Politik Italiens unseren Erwartungen
und Wünschen. An der Ehrlichkeit der italienischen Politik
darf nicht gezweifeit werden.

Nun , wir wallen vorläufig nicht zweifeln an dem, was
wir nicht sehen , so wenig das italienische Verhalten uns sonst
befriedigt . Italien bringt seine Streitkraft in Kriegszustand,
das mag zunächst genügen.

Die Operationen Oesterreich-Ungarns gegen Serbien
scheinen zum Stocken gekommen zu sein. Meldungen davon
sind die letzten Tage jedenfalls nicht -eingegangen . Unser
Bundesgenosse scheint sich auf den russischen Stoß vorzu-
bereiten und seine ganzen Kräfte zusammen zu nehmen . Die
Gerüchte von einem japanischen Eingreifen oder amerikani¬
scher Unterstützung entbehren jeder Grundlage . Japan hat
i-m Gegenteil einen Vertrag mit England , und Amerika hat
sich ausdrücklich neutral -erklärt ; es unterstützt nur durch den
Krieg in Bedrängnis kommende Amerikaner . Neutral er¬
klärten sich auch die Schweiz und die nordischen Länder.
Deutschland steht mit der Donaumonarchie allein . Es wird
olle Kraft anwsnden müssen, um die Oberhand zu behalten.

* !

Von der russischen Grenze.
4 . August . Bei Lengwethsn (südöstlich von

Tilsit ) wurden acht Mann einer russischen Ulanenpatrüuille

von unserem Landsturm gefangen genommen . Man brachte
sie nach Königsberg . — Daraus geht hervor , daß sich die
Russen bereits diesseits der Inster befinden!

Memel , 4. August . Teile der Besatzung von Memel
wiesen gestern einen Vorstoß von feindlichen Grenzwachen
aus der Richtung von Gerttingen zurück.

Berlin , 4 . August . Wie dem Deutschen Kurier von zu¬
verlässiger Seite mitgeteilt wird , befinden sich die russischen
Truppen an der Grenze im Zustande großer Nahrungs¬
sorgen . Der Nahrungsmittelnachschub versagt fast Voll¬
ständig . Deshalb überschreiten namentlich die Kosaken die
Grenze , um der deutschen Bevölkerung ihre Pferde für 20
Mark zum Verkauf anzubieten , da sie und die Pferde Hunger
leiden.

Königsberg , 4 . August . Deutschs Truppen haben
Kibarth gestürmt. Die Russen gingen unter Zurück¬
lassung von Gefangenen nach Osten zurück. Die eigenen
Verluste sind gering . (Kibarty ist ein kleiner Ort im
Gouvernement Suwalky .)

Verhafteter russischer Großfürst.
Das Berliner Tageblatt meldet : Königsberg i . P . ,

4 . August . In Gumbinnen wurde , wie das hiesige
Gouvernement -mitteilt , gestern ein russischer Großfürst ver¬
haftet.

Die Tätigkeit der deutschen Mittelmeerflotte.
Berlin , 5 . August. Die im Mittelmeere befindlichen

deutschen Kriegsschiffe find gestern an der Küste von Algier
-erschienen und zerstörten einzelne befestigte Plätze
und Einschiffungsorte für die französi¬
schen Truppentransporte. Das Feuer wurde er¬
widert.

Französische Flieger über Deutschland.
Chemnitz, 4 . August . In der vergangenen - Nacht zwischen

3 und 4 Uhr warf hier ein französischer Flieger
Bomben über Chemnitz, die in den Straßen der Stadt
explodierten , ohne Schaden ar^ -urichten . Schüsse, die
-auf den Flieger abgegeben wurden , blieben -anscheinend er¬
folglos . Die Meldung ist bestätigt.

Frankfurt a . M ., 4 . August . In der vergangenen
Nacht zwischen 1 und 4 Uhr erschienen über Frank¬
furt a . M . drei französische Flieger. Sie wur¬
den augenblicklich beschossen , doch gelang es leider nicht, sie
herunterzuholen . In westlicher Richtung flogen sie gegen 4
Uhr davon . Auf der Landstraße von Bad Nauheim wur¬
den heute früh 20 französische Automobile an¬
gehalten und die Insassen , Reisende , verhaftet.

Aus Paris.
Das Hamburger Fremdenblatt schreibt : Die Meldung

unseres Kölner Mitarbeiters , wonach in Paris alles
entgeistert ist und Deutsche bei ihrer Rückbeförderung
bei der Grenze auf französischem Boden schändlich behandelt
wurden , wird durch zahlreiche an uns gelangte private Mit¬
teilungen von Deutschen, die gerade aus Paris zurückgekehrt
sind, bestätigt. Es unterliegt nach den mannigfachen
Schilderungen keinem Zweifel , daß in der französi¬
schen Hauptstadt alles drunter und drüber
geht , da ß^ j egli che Ordnung aufgehört zu
haben scheint. Bezüglich der Drangsalierungen wird
uns weiter berichtet, daß die Deutschen auf der Strecke, die
sie zu Fuß zurücklegten, zwischen französischen Soldaten
und der aufgehetzten Bevölkerung förmlich Spießruten laufen
mußten.

Italienische Vorkehrungen.
Rom , 4 . August . Mit den Jahrgängen 1889 und 1890

wurden jetzt auch -die Kavallerie - und Marine -Reservisten
des Jahrganges 1900 zu den Waffen gerufen . Der Bestand
-des Heeres beläuft sich nunmehr auf 560 000 Mann . Der
König ist nach Rom zurückgekehrt. Er hatte mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Salan -dra eine Besprechung.

Spione.
Breslau , 5 . August . Der Polizeipräsident von Oppen

verkündet an den Anschlagssäulen : Ich bringe hiermit zur
Kenntnis , daß heute morgen zwei Spione kriegsgerichtlich
erschossen -worden sind.

Zerschnittene Telegraphenleitungen.
Das Stuttgarter Generalkommando erläßt eins

Bekanntgabe , die besagt, daß an mehreren Stellen des König¬
reichs Württemberg die Telegraphendrähte durchschnitten
worden seien. Die Truppen hätten Anweisung , die Ver¬
brecher sofort zu erschießen. Die gesamte Bevölkerung wird
aufgefordert , an der Beaufsichtigung der Verkehrseinrich¬
tungen mitznwirken.

Zur Lebensmittelversorgung.
Berlin , 4 . August . Stadtverordnetenvovstcher MiHeles

hat zu Donnerstag abend eine außerordentliche Sitzung der
Berliner Stadtverordnetenversammlung einbsrufen , um zu
der Vorlage des Magistrats über die Bewilligung von 6
Millionen Mark zur Beschaffung von Mehl , Brot iffw.
Stellung zu nehmen . In Berlin lagern zurzeit etwa 12 000
Tonnen Mehl . Der Magistrat hat außerdem 10 000 Tonnen
Mehl beschafft, die im Osthafen gelagert sind. Außerdem
hat der Magistrat noch Konserven und anders Nahrungs¬
mittel sich gesichert. Es unterliegt nun heute nicht dem ge¬
ringsten Zweifel , daß die Vorlage des Magistrats einstimmig
angenommen wird.

Werden die Polen unruhig?
Wien, 5 . August . Die Reichspost meldet aus Krakau

vom 3 . August : In Russisch- Polen wurde gestern ein aus
Warschau datierter Aufruf zu einem polnischen
Aufstande verbreitet . Der Ausruf erläutert die zu¬
künftige Aktion der Aufständischen, auch der Frauen , und
forderte dazu auf , den russischen Behörden und dem
Militär alle möglichen Hindernisse zu be¬
reiten . Die polnischen Organisationen sollen genau über
die Bewegungen der Russen informiert werden . Jede Ge¬
meinde wird aufgefordert , Behörden einzusetzenund die Un¬
abhängigkit von Rußland zu proklamieren.

Die Meldung muß mit großer Reserve ausgenommen
werden.

Die Vorlagen für die autzeroröenLliche
Session des Reichstags.

Dem deutschen Reichstag , der am Dienstag zu einer
außeroxdentlichen Session zusammentrat , lagen eine Reihe
Gesetzesöorlagen zur Beratung vor . Sie sind alle durch den
Ausbruch des Krieges -veranlaßt worden und dazu bestimmt,
den veränderten ' Verhältnissen Rechnung zu tragen . Einige
der Vorlagen haben wir bereits im Auszug mitgeteilt . An
erster Linie steht:

Bewilligung der Kricgskredite.
Ein Nachtrag zum Reichshaushaltetat ermächtigt den

Reichskanzler, zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben die Summe von 6 Milliarden Mark ' im
Wege des Kredits flüssig zu machen, außerdem stehen der
Reichsregiernng noch aus den Gold - und Silberbestände -n
des Reiches 300 Millionen Mark zur Verfügung . Von diesen
300 Millionen Mark sind bereits Beträge der Reichsbank in
Hinblick auf die große Dringlichkeit der Mobilmachungs¬
ausgaben unter Vorbehalt der nachträglichen Zustimmung
des Bundesrats und des Reichstages überwiesen worden.
Der Reichskanzler ersucht in einer besonderen Vorlage den
Reichstag um diese Zustimmung.

Die Bereitstellung der zur Bestreitung einmaliger
außerordentlicher Ausgaben zu beschaffenden Geldmittel
soll, wie eine weitere Vorlage bestimmt , auch durch Aus¬
gabe von Wechseln erfolgen . Die Wechsel werden auf An¬
ordnung des Reichseinzahlers von der Reichsschuldenver-Wal-
tung mittels Unterschrift zweier Mitglieder ausgestellt.
Diese vom Reiche ausgestellten Wechsel sind von der Wechsel¬
steuer befreit.

Von der allergrößten Wichtigkeit ist während des Krie¬
ges neben der Ernährung der Armee selbstverständlich
auch die

Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln.
N-ach -dieser Richtung hin soll ein Gesetz wirksam sein, daß

eine vorübergehende Erleichterung der Einfuhr vorsieht.
Danach wird der Bundesrat ermächtigt:

während -der Dauer des Krieges Getreide , Reis , Hülsen-
früchte, Kartoffeln , Rüben , Grün - und RaUhfutter , Küchen¬
gewächse , Vieh , Fleisch und Zubereitungen von Fleisch,
Fische , Fette zum Genuß , Käse, Eier , Müllereierzeugnisse,
gewöhnliches Backwerk, eingedickte Milch , Nahrungs - und
Genußmittel anderweit nicht genannt (auch in luftdicht
verschlossenenBehältnissen ) und Mineralöle zollfrei zu
lassen.

Die Ermächtigung erstreckt sich nicht auf Waren , dis
sich zurzeit des Inkrafttreten dieses Gesetzes in deutschen
Zollausschlußgebi -eten, Freibezirken oder Zolllageru de-
finden.

Der Bundesrat wird ferner ermächtigt , während der
Dauer des Krieges gesetzliche Verbote und Be-
schränkuugen der Einfuhr der in Artikel 1 ge¬
nannten Waren -ganz' oder teilweise außer Kraft zu setzen.

Im Zusammenhänge mit dem Obigen steht ein anderes
Notgesetz über bis



zulässigen Höchstpreise,
Lurch das Len übertrieben hohen Preissteigerungen von
Lebensmitteln entgegengetreten werden soll. Dieser Ent¬
wurf bestimmt:

8 1 . Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können
für Gegenstände des täglichen Bedarfs, insbeson¬
dere für Nähr nn gs - und Futtermittel aller
Art , sowie für rohe Naturerzeugnisse , Heiz»
und Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetztwerden.

8 2. Weigert sich trotz Aufforderung der zuständigen
Behörde ein Besitzer der im 8 1 genannten Gegenstände,
sie zu den festgesetztenHöchstpreisen zu verkaufen , so kann
die zuständige Behörde sie ü b e rn eh men und auf Rech¬
nung und Kosten des Besitzers zu den festgesetzten Höchst¬
preisen verkaufen , soweit sie nicht für Lessen eignen Bedarf
nötig sind.

' 8 3 . Dis Ländeszentralbe Hörden oder die
ron ihnen bestimmten Behörden erlassen die erforderlichen
Anordnungen und Ausführungsbestimmungen.

8 4. Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise über-
schreitet, oder den nach 8 3 erlassenen Ausführnngsbestim-
rnungen zuwiderhandelt oder Vorräte an derartigen
Gegenständen verheimlicht, oder der Aufforderung
!der zuständigen Behörde nach 8 2 nicht

'
nachkommt, wird

mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Gefängnisbis zu 6 Monaten bestraft.

Nach der Begründung soll dem Verkäufer ein den
Verhältnissen angemessener Nützen verbleiben , sonst würde
man „den Verkauf lähmen und damit unter Umständen
schlimmeres herbeisühren , als man durch die Festsetzung
von Höchstpreisen verhindern will .

" Ferner heißt es in der
Begründung des Gesetzentwurfs : „Es kann Vorkommen, daß
ein Besitzer von Gegenständen des täglichen Bedarfs , der
durch die Festsetzung von Höchstpreisen in seinen spekulativen
Absichten gehindert ist, auf deren Verkauf jetzt über¬
haupt verzichtet, in der Hoffnung , sie später , wenn
die Bedürfnisse noch dringlicher geworden sind , unter der
Hand oder sonsüvie zu Wu che rpreifen abzufetzen.
Es muß daher ein Mittel an die Hand gegeben werden , der¬
artige Absichten zu durchkreuzen und alle zum Schaden , der
Allgemeinheit zurückgehaltenen Gegenstände des täglichen
Bedarfs >dev Bevölkerung zu angemessenen Preisen zur Ver¬
fügung zu stellen.

" Sieht sich die Behörde veranlaßt , den
Verkauf zu übernehmen , dann erhält der Warenbesitzer nicht
die festgesetztenund beitn Verkauf « erzielten Höchstpreise für
die ihm abgenommenen Waren , sondern es werden ihm hier¬
von die Verkaufs - und ähnl i Heu K o sten ab ge-
zogen. Der Behörde soll aus der Uebernahme der Verkaufs-
tätigkeit keinerlei finanzielle Last erwachsen. ,

Die sozialpolitische Gesetzgebung
' erfordert ebenfalls einige AeNderungen . Diese Aenderun-
gM werden in zwei Gesetzentwürfen behandelt . Der eine er¬
mächtigt den Bundesrat , die -Amtsdauer der Vertreter der
Unternehmer , sowie der Versicherten bei Versicherungs-
behörden über den 31 . Dezember hinaus bis spätestens zum
31. Dezember 1915 zu verlängern . — Eine zweite Vorlage
b^ weckt die Erhaltung von Anw arts «Haft enaus der
Krankenversicherung, wonach 'dem -regelmäßigen
Aufenthalt im Inlands , ein Aufenthalt im Anslande .gleich¬
gestellt wird , der durch Einberufung des ' Mitgliedes zu
Kriegs -, Sanitäts - oder ähnlichem Dienst verursacht ist. Die
entscheidenden Bestimmungen lauten:

8 1. Döm regelmäßigen Aufenthalt im Inland im
Sinne des 8 313 Absatz 1 der ReichsversichevuNtzsordNung
gilt gleich ein Aufenthalt im Ausland , der durch Ein¬
berufung des Mitgliedes zu Kriegs -, Sanitäts - oder ähn¬
lichem Dienste verursacht ist.

8 2. Hat dis Satzung einer Krankenkasse mne Warte¬
zeit für Leistungen bestimmt , so ruht der Fristenlauf für
alle Versicherten, die während des gegenwärtigen Krieges
Kriegs -, Sanitäts - oder ähnliche Dienste leisten. Ist dis
Wartezeit bereits erfüllt , so bedarf es nicht der Zurück¬
legung einer neuen Wartezeit . Die Zeit , für welche die
Beiträge weitergszahlt werden , wird auf die Wartezeit
angerechnet.

8 3. Versrcherungsberschtigte , deren Mitgliedschaft
nach 8 314 Msatz 1 der ReickBiversichernngsordnung er¬
loschen ist, haben das Recht' binnen 6 Wochen nach ihrer
Rückkehr in die Heimat in die Krankenversicherung wieder
'einzutreten , wenn sie während des gegenwärtigen Krieges
Kriegs -, Sanitäts - oder ähnliche Dienste .geleistet haben.

In der Begründung heißt es : Mitglieder von Kranken¬
kassen werden , wenn sie zu Kriegs -, Sanitäts - oder ähnlichen
Diensten einberu -fen sind, durch Unterbrechung ihrer Mit-
Aiedschast einer Reihe von Rechtsnachteilen ausgesetzt: >deM
Eintreten .dieser Nachteile tunlichst vorzubeugen , ist der
Zweck des vorliegenden Gesetzentwurfs.

Mr die Arbeiterschaft von besonderer Wichtigkeit ist
auch eine Vorlage , dis eine zeitweilige

Aufhebung der Gewerbeordnung
Vorsicht. Es handelt sich um Re 88 435 bis 137a Absatz 2,
154 a, sowie um die Bestimmungen des Bundesrats , die auf
Grund der 88 420s, 120k , 139a der Gewerbeordnung er¬
lassen werden können . Alle diese Bestimmungen , wonach die
Arbeit der Kinder und jugendlichen Personen gewissen Be¬
schränkungen unterliegen , können für die Dauer des Krieges
allgemein oder für bestimmte Bezirke oder für be¬
stimmte Anlagen außer Kraft gesetzt wevden.

Eine andere Vorlage behandelt
de« Schutz der Rechte während des Krieges . '

Nach dem Entwurf soll in bürgerlichen Rechtsstreitig¬
keiten das Verfahren für die Kriegsteilnehmer
unterbrochen werden . Dasselbe gilt für die Zwangsvoll¬
streckunggegen die erwähnten Personen . Die Eröffnung des
Konkursverfahrens über das Vermögen dieser Personen ist
Nur auf deren Antrag zulässig. Weitere Bestimmungen be¬
fassen sich mit der Verjährung und mit >den AussHluß-
fristen usw.

Andere -Vorlagen betreffen die Verlängerung der Fristen
deS Wechsel- «nd Scheckrechts , die Ergänzung -dev

Reichss
'chuldenordn u n g, eins Aendetung des

Münzgesstze s , wonach „an Stelle der Goldmünzen
ReichskassenscheineUnd Reichsbanknoten verabfolgt werben
können."

Alle diese Gesetze enthalten die Bestimmung , daß der
Bundesrat ermächtigt wird , den Zeitpunkt festzusetzsn,
zu dem sie wieder außer Kraft treten.

PsHtisehe Rrritöfch «rrt.
Rüstringen, 6 . August.

Weitere Amnestie . Eine Sonderausgabe des Reichs¬
anzeigers veröffentlicht einen umfassenden Gnadenerlaß des
Kaisers vom 4. August 1914. Danach werden alle Personen
begnadigt , die bis zum heutigen Dag wegen Beleidigung
des Landesherrn oder eines der deutschen Bundesfürsten,
wegen feindlicher Haltung gegen befreundete Staaten im
Sinne der Paragraphen 103—104 des RStGB ., wegen
Verbrechens und Vergehens in bezug auf Widerstand gegen
die Staatsgewalt , wegen Verbrechens und Vergehens Wider
die öffentliche Ordnung und wegen Beleidigung im Sinne
der Paragraphen 196 und 197 des RStGB . , wegen Ver¬
gehens im Sinne des Paragraphen 153 der Gewerbe¬
ordnung , wegen eines mittels der Presse begangenen Ver¬
gehens usw., zu Festungsstrafe Ms zu zwei Jahren oder zu
Gefängnis bis zu zwei Jahren verurteilt worden sind

Von gut unterrichteter Seite verlautet ferner , daß der
Kriegsminister di« noch nicht erledigten Strafanträge , die
er wegen Beleidigung der Offiziere und Unteroffiziers des
Heeres gegen mehrere Zeitungen gestellt hatte , zurück¬
gezogen hat.

Keine Schönfärberei . Die Nachrichten von den Kriegs¬
schauplätzen find ganz spärlich und werden spärlich bleiben,
wie es in der Natur der Sache liegt . Jene spannenden
Berichte wie 1870 werden wahrscheinlich ganz unmöglich
sein. Jede Partei bemüht sich, einen dichten Schleier über
ihre Operationen zu hängen . Mit knappen Worten hat
Major Nicolai vom Großen Generalstab im Auftrags des
Generalobersten von Kessel das in der schon gemeldeten
Unterredung mit der Vertretung der Presse betont und hin-
zugesetzt: -„Der Generalstab wird mit seinen Meldungen auf
keinen Fall Schönfärberei treiben . Er wird
sachlichund offen alles sagen , was zu sagen ist. Wir
sagen entweder nichts , aber wenn wir etwas sagen, ist es
wahr ."

Suspendierung der Nahrungsmittelzölle . Wie nunmehr
bekannt gemacht wird , soll der Bundesrat ermächtigt werden,
während der Dauer des Krieges Getreide , Reis , Hülsen¬
früchte, Kartoffeln , Rüben , Grün - und Rauhfutter , Küchen¬
gewächse , Vieh , Fleisch und Zubereitungen von Fleisch, Fische,
Fette zum Genuß , Käse, Eier , Müllereierzeugnisse , gewöhn¬
liches Backwerk, eingedickte Milch sowie andere Nahrungs¬
und Genußmittel und Mineralöle zollfrei zuzulasssn . Die
Ermächtigung erstreckt sich nicht auf Waren , die sich zur Zeit
des Inkrafttretens Visses Gesetzes in deutschen Zollcmsschuß-
gebieten , Freibezirken oder Zolllagern befinden . Der Bun-
desvat wird ferner ermächtigt , während der Dauer des Krie¬
ges gesetzliche Verbote und Beschränkungen der Einfuhr der
in Artikel 1 .genannten Waren ganz oder teilweise außer
Kraft zu setzen . — Ms Zollerleichterungen , die hierdurch
geschaffen werden , sind keineswegs unbeträchtlich . So be¬
tragen die Zölle auf Roggen 6 Mk ., Weizen 6,50 Mk ., Futter¬
gerste 1,30 Mk. , Malzgerste 4 Mk . , Hafer 6 Mk . , Buchweizen
5 Mk. , Hirse 1,50 Mk . , Reis 4 Mk. , Hülsenfrüchte 1,60 bis
2 Mk. , Vieh 8 bis 20 Mk . , frisches Fleisch 27 Mk. , gefrorenes
Fleisch 35 Mk ., Speck 36 Mk . , Federvieh 14 bis 20 Mk ,
Fleischextvakt 30 Mk . , Fett 10 Mk. , Butter 20 Mk. , Käse
16 Mk. , Eier 2 Mk . , Mehl 10,20 Mk. , Hafermehl 18,75 Mk.,
Oel 4 bis 12 Mk . , Backwars 10,20 Mk. bis 60 Mk. , eingedickte
MilH 15 bis 25 Mk. Alls Zollsätze verstehen sich per 100
Kilogramm . Es wird notwendig sein, daß der Bundesrat
sobald wie möglich und recht ausgiebig von seinem
Rechte der Abschaffung der Zölle G ebrau ch macht.

Sechs Monate Arrest für Lebensmittelwucher . Wie aus
Eger gemeldet wird , hat dort unmittelbar nach Bekanntgabe
des Mobilmachungsbefehls ein unerhörter Lebensmittel-
Wucher eingesetzt. Die Bezirkshauptmannschasten in Böhmen
haben jetzt bekannt gegeben , daß diejenigen Geschäftsleute,
die den Verkauf ihrer Waren verweigern oder ihre Vor¬
räte verheimlichen, oder die über die amtlichen Höchstpreise
hinausgehen , mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft
werden.

Der nationale Frauendienst . Unter Vorsitz des Berliner
Oberbürgermeisters Wermuth hat am Montag eine Ver¬
sammlung gejagt , zu der sämtliche Berliner Wohlfahrts-
Vereine Vertreter entsandt haften . Zweck der Versammlung
war , die private Wohlfahrt für Re Opfer .des Krieges zu
organisieren . Die Genossin Zietz erklärte im Namen der
sozialdemokratischen Frauen , daß diese zwar schon eigene
Maßnahmen iu die Wegs geleitet hätten , sie hoffte aber,
daß . wenn der Plan fertig sei, beide Richtungen dann Hand
in Hand arbeiten könnten.

Die Königlichen Schlösser für die Verwundeten . Der
Kaiser .hat dem Roten Kreuz dis Schlösser in Straßburg i. E. ,
Wiesbaden , Königsberg und Koblenz ZUr Aufnahme von
Verwundeten zur Verfügung gestellt.

LsLcrles.
Rüstringen, 6 . August.

Ueber die Unterstützung der Familien der zum
Heere eiugezogenen Militärpflichtigen

macht die Stcrcrtsnsgierung folgendes bekannt:
Nach dem Reichsgesetz vom 28. Februar 1888, betreffend

Unterstützung von Familien in Dienst eingetretener Mann¬
schaften, erhalten die Familien der Mannschaften der Re-
ferve, Landwehr , Ers-cchreferve, Seewehr und des Land¬
sturmes , sobald diese Mannschaften bei Mobilmachungen in
de» DieMerntrelM, im Falle der Bedürftigkeit

Unterstützungen nach näherer Bestimmung des Gesetzes.
Anspruch auf diese Unterstützung haben:

1. die Ehefrau des Eingetretenen und dessen eheliche und
den ehelich gesetzlich gleichstehende Kinder unter 15
Jahren , sowie

2. dessen Kinder über 15 Jahre , Verwandte in aufsteigen-
der Linie und Geschwister, insofern sie von ihm unter-
halten werden oder das Unterhaltungsbedürfnis erst
nach erfolgtem Diensteintritt desselben hervorgetreien
ist.
Die Verpflichtung zur Unterstützung liegt im Herzog¬

tum den Amtsverbänden und den Städten Oldenburg und
Delmenhorst ob. Ansprüche auf Unterstützung sind bei Len
Stadtmagistraten und Gemeindevorstehern anzubringen.

Es sei nochmals hervorgehoben , daß nur an be¬
dürftige Familien und nicht an dis Familie eines
jeden zum Kriegsdienst eiugezogenen Militärpflichtigen
Unterstützung gewährt wird . Natürlich werden die Fa¬
milien fast all der Militärpflichtigen , die sich und ihre Fa¬
milie nur Lurch Lohnarbeit ernährt haben , bedürftig
fein.

Das am Dienstag im Reichstag angenonNNene Gesetz
hat nachfolgende Aenderungen des alten Gesetzes erhalten,
von denen besonders beachtenswert die Erhöhung der
Unterstützungssätze ist. Sie lauten:

8 1. In dem Gesetze, betreffend Re Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften , vom
28 . Februar 1888 erhält:

1. 8 4 Satz 2 folgende Fassung : Das Gleiche gilt be¬
züglich der Familien derjenigen Mannschaften , welche zur
Disposition der Truppen - (Marine -) Teile beurlaubt sind,
derjenigen Mannschaften , welche das Wehrpflichtige Alter
überschritten haben und freiwillig in den Dienst eintreten,
sowie des Unterpersonals der freiwilligen Krankenpflege.

2. § 2 Absatz 4 folgenden Zusatz: e) dessen uneheliche
Kinder , insofern er als Vater seiner Verpflichtung zur
Gewährung des Unterhalts nachgekommen ist.

3. § 2 Absatz 3 folgende Fassung : Entfernteren Ver¬
wandten und geschiedenen Ehefrauen steht ein solcher
Unt -erstützungsanspruch nicht zu.

4. 8b Msatz 4 folgende Fassung : „Die Untere
stützungen sollen mindestens betragen:

s.) für die Ehefrau im Mai , Juni , Juli , August , Sep¬
tember , Oktober monatlich neun Mark, in
den übrigen Monaten zwölf Mark,

b) für jedes Kind unter 45 Jahren sowie für jede der
im 8 2 unter b und o bezeichneten Person monat¬
lich sechs Mark.

Der Magistrat wird in der heutigen Sitzung des Ge-
samistadtrates einen umfassenden Kredit für die Unter¬
stützung der bedürftigen Familien beantragen.

StaLtraLssitzung . Die Mitglieder des Magistrats und
Gesamtstadtrats sind zu einer Sitzung auf heute Donners,
tag abend 7 Uhr , nach dem Sitzungssaals im Rathause an
der Wilhelmshavenerstraße eingeladen. Die Tagesordnung
lautet:

1 . Allgemeine Besprechung der Lage.
2 . Verschiedenes.
Achtung, Leser ! Wir machen die Leser auf die

Bekanntmachungen der verschiedenenBehörden im Anzeigen-
teil an dieser Stelle aufmerksam.

Der Aufruf des Herrn Bürgermeisters Dr . Lueken zu
einem lokalen Hülfsverein hat bereits zahlreiche Anmeldun¬
gen und auch schon namhafte Geldspenden zur Folge ge¬
habt . Am Freitag den 7. August , abends 8 Uhr , soll im
Sitzungssaals des Rathauses Wilhelmshavener Straße
(Banker Rathaus ) eine Besprechung über die weitere Or-
ganifation stattfinden . Damen und Herren , die beigetreten
sind und nochbeitreten wollen , werden durch Bekanntmachung
in heutiger Nummer zu der Versammlung eingeladen . Auch
der Beitritt von Vereinen ist sehr erwünscht. Erwünscht ist
ferner , daß die Vorsitzende der Vereine gleichfalls erscheinen.

Den Schlachtern und Bäckern zur Beachtung ! Die¬
jenigen Schlachter und Bäcker , die zum Kriegsdienst ein¬
gezogen werden und die darum in die Notlage kommen,
ihre Geschäfte zu schließen , können Arbeitskräfte zugewiesen
erhalten . Sie dürfen sich nur darum an die Handwerker-
abteiiung der Werftdivision wenden.

Einquartierung . Wir weisen darauf hin , daß in allen
Fällen , wo Mannschaften einquartiert werden , Quartierzettel
vorgewiesen werden müssen , welche später von den Quartier-
gebern bei dem Stadtmagistrat Rüstringen abzngcken sind.
Nur gegen diesen Ausweis wird später Re Entschädigung
für das gewährte Quartier geleistet. Die Quartiergänger
haben in allen Fällen darauf zu achten, daß sie bei der Ein¬
quartierung Quartierzettel erhalten . Dieselben müssen vom!
Stadtmagistrat ausgestellt und mit dem Stadtsiegel der»
sehen fein.

Die Landwirtschaftskammer für das Herzogtum Olden¬
burg erläßt folgenden Aufruf : Ein gewaltiger Krieg ist
unserem dörfischen Vaterlands ausgsdrängt worden , dessen
Entscheidung nun -der Schärfe unseres Schwertes ander-
traut ist . Für die siegreiche Durchführung des Feldzuges
ist es von der größten Wichtigkeit, die Ernährung unseres
Heeres und der Marine , sowie der gesamten Bevölkerung
sicher zu stellen. Der deutschen Landwirtschaft ist erfreu¬
licherweise in diesem Jahre eine gute Ernte beschieden, dis
viele Monate hindurch für Re Ernährung des gesamten
deutschen Volkes ausreicht . Me Ernte jedoch steht noch aus
dem Felde und muß erst geborgen werden . Unseren Land¬
wirten sind durch Re Mobilmachung viele, und zwar die
besten Arbeitskräfte entzogen , so daß es für sie schwierig,
ja zum Teil unmöglich ist, Re Ernte mit eigenen Kräften
zu beschaffen. Hier gilt es für alle nicht wehrfähigen
Männer und Frauen , eine vaterländische Pflicht zu erfüllen,
indem sie unseren Landwirten bei der Bergung der Ernte
in den nächsten Momaten helfen . Der Vorstand der Land-



wrrtschastskammler richtet cm alle Männer und Frauen in
Stadt und Land den Aufruf , hier mitzuhelfen und sich der
LaMvirtfchastPammer für die Bergung der heimischen
Ernte zur Verfügung zu stellen. Der Vorstand der Land-
wirtschcrftskammer hat zu diesem Zweck eine Ver mitte-
lungsstelle für Ernteardeiter in dem Ge-
fchäftshause der Landwirtschaftskammer in Oldenburg i . Gr .,
Marslatourstraßs 2, eingerichtet, an die alle Landwirte
schriftlich, telephonisch oder mündlich ihre Gesuche um
Uebekweisung von Arbeitskräften und alle wehrfreien Män¬
ner und Frauen ihre Wünsche wegen Uöberuahme von
Erntearbeiten richten können. Der Vorstand der Landwirt-
schastskammsr ersucht insbesondere alle Inhaber von gewerb-
lichen Betrieben , zeitweise ihren Arbeitern undArbeiterinnen
zu gestatten - in den nächsten Monaten landwirtschaftliche
Arbeiten zu verrichten . Der Vorstand der Landwirtschafts¬
kammer richtet ferner seinen Aufruf insbesondere an dis
schulpflichtige Jugend unseres Herzogtums , an die Ange¬
hörigen des Jungdeutschlandbundes , der Wandervögel und
Pfadfinder mit 'der Bitte ihre Mitglieder zu veranlassen,
ihre Kräfte in den Dienst dieser patriotischen Arbeit zu
stellen. Das Ministerium , sowie das Oberschulkollegium
hat bereits verfügt , daß die älteren Schüler und Schüler¬
innen der Volksschulen, sowie der höheren Lehranstalten
mit Genehmigung der Schule bei den Erntearbeiten Mit¬
wirken . Für die Vermittelungsstelle hat der Vorstand der
Landwirtschastskammer Vordrucke, für die Landwirte und
für die Arbeitsuchenden herausgegeben , die als Beilage zum
Landwirtschaftsblatt und zu den Tagesblättern verbreitet
werden . Die Vordrucke sind ferner zu beziehen durch die
GefcWftsstells der Landwirtschaftskammer , durch die Ge¬
meinde - und Bezirksvorsteher und durch Stellen , die durch
Aushängung von Plakaten mit der Aufschrift : «Hier Stelle
für Vermittelung von Erntearbeitern durch die Landwirt-
schastskammer Oldenburg " kenntlich gemacht sind . Jeder
Antragsteller hat einen Vordruck auszufüllen , der an die
Geschäftsstelle der Landwirtschastskammer einzusenden ist.
Die Vordrucke für die Arbeitnehmer sind unfrankiert zu
befördern . Den Arbeitnehmern , denen durch die Landwirt-
schcrstskammerArbeitsstellen Angewiesen sind , wird bis auf
Widerruf freie Fahrt auf den rm Herzogtum Oldenburg
belegenen Strecken der Großherzoglich Oldenburgischen
Staats -Eisenbahnen gewährt . Als Ausweis für die Eisen-
bahnboamten gilt die von der Landwirtschaftskammer dem
Arbeitnehmer zugestellte Zuweisungs -karte . Soweit Lohn
zu zahlen ist, bleibt feine Festsetzung der freien Vereinbarung
überlassen . Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hält
folgende Lohnsätze für angemessen: 1 . erwachsene Männer
3,00 Mk., 2. erwachsene Frauen 2,50 Mt ., 3. Jugendliche
nach Vereinbarung weniger pro Lag und Logis und Kost.

Die Folgen der Weigerung , Papiergeld anzunehmen.
Trotz aller behördlichen Bekanntmachungen und der Hin¬
weise auf die Eigenschaft des Papiergeldes als gesetzliches
Zahlungsmittel begegnet man noch immer der Weigerung,
Papiergeld als Zahlungsmittel anzuneh -men . Das Rsichs-
bankdirektorium weist deshalb erneut darauf hm , daß die
Reichsbanknoten ebenso wie Goldmünzen in Zahlung zu
nehmen sind und daß , wer die Annahme einer ihm ge¬
schuldeten Summe in ReichsbaNknoten ablehnt , sich den Fol¬
gen des Annahmeverzuges aussetzt . Um unsere
Leser, denen Schwierigkeiten bei der Bezahlung mit Papier¬
geld entstehen, zu schützen , erläutern wir die rechtlichen Fol¬
gen des Annahmeverzuges . Sie bestehen in erster Linie
darin , daß der Käufer in keiner Weise mehr verpflichtet ist,'dem 'Verkäufer persönlich den Kaufpreis noch einmal anzu-
bietsn . Er hat mit dem Angebot in 'Reichskassenscheinen
feiner Verpflichtung soweit genügt , daß er die ihm ver¬
sprochene Leistung verlangen kann. Um seinerseits Zu er¬
füllen , hat er die ihm obliegende Geldleistung zu hinter¬
legen . Ist er bereits im Besitz der gekauften
Waren, so kann der Verkäufer deren Herausgabe nicht
mehr verlangen : Er hat sich durch die Verweigerung der
Annahme in Verzug gesetzt und sich dadurch jedes Rechts aus
Verweigerung der Leistung begeben. Zu einer Verzinsung
der geschuldeten SmUme ist der Schuldner selbstverständlich
nicht verpflichtet. Anders liegt allerdings der Fall , wenn
die gekaufte Ware dem Käufer noch nicht übergeben ist. Mit
Gewaltmitteln kann er deren Herausgabe nicht verlangen,
dafür fehlen in unserem Recht die Handhaben . Es bliebe
nur die Möglichkeit, die Gerichts anzurufen und eine einst¬
weilige Verfügung zu erlangen . Allerdrngs wird der
Käufer bei kleineren Einkäufen wohl schwerlich von diesem
Mittel Gebrauch machen können, doch ist gegen Geschäfts¬
leute , die sich andauernd weigern , Waren gegen Zahlung in
Banknoten zu verabfolgen , aus diese Weise vorzugehen , um
ihnen zu zeigen, daß sie sich mit einer solchen Handlungs¬
weise Nicht nur in schärfstem Widerspruch zu den augeublick-
luhen Erfordernissen , sondern auch zu den gesetzlichen Be-
stimmungen befinden . Der Käufer müßte in diesem Falle
die geschuldete Summe hinterlegen und im Wege der einst¬
weiligen Verfügung Herausgabe der gekauften Sachen ver¬
langen . Dies kann , wo heute die Amtsgerichte Hinter¬
legungsstellen sind, und die Gerichte wohl bestrebt sind , so¬weit es in ihrer Macht ist, dem an manchen Stetten ein-
genssenen Unfug zu steuern , in wenigen Stunden geschehen.Wenn überall mit dem nötigen Nachdruck auf die Verpflich¬
tung >der Annahme des Papiergeldes hiugewiesen wird , dann
durste die Weigerung zur Annahme von Papiergeld Wohlbald aushören.

Krieg und Postbetrieb . Zu den Stoffen , die unter
der Wirkung des Kriegszustandes knapp zu werden begonnen
haben, gehören auch die , deren wir zur Füllung unserer
Zeitungsfpalten bedürfen . Anstelle des sonst permanent
vorhandenen und oft nicht zu bewältigenden Ueberflusses
ist ein kaum für möglich gehaltener Mangel getreten. Da
wir nicht geneigt sind , unseren Lesern in dieser emsten Zeit
den Ausfall an anderen Stoffen durch wohl kaum er¬
wünschte leichte Unterhaltungsleklüre zu decken, sind wir
genötigt, den Umfang unserer Zeitung entsprechend einzu-
schränken.

Ein Unhold. Eine Kette von Bestrafungen wegen
Zhmutziger Geschichten hat der Arbeiter Vogel aus Lüne¬

burg schon abzubüßen gehabt. Und dennoch kann er davon
nicht lassen . Am 1 . April ist er zweimal einem achtjährigen
Schulmädchen unzüchtig gegenübergetreten. Am Mittwoch
hatte er sich dafür vor der Strafkammer zu verantworten.
Sie verurteilte ihn zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust.

Wilhelmshaven , 6 . August.
Einquartierung . Der Magistrat hat betreffs der Ver¬

gütung der Einquartierungskosten folgende Bekanntmachung
erlassen:

Dis Vergütung für Naturalverpflsgung beträgt für
Mann und Tag : mit Brot ohne Brot

n) für die volle Tageskost . 1,20 Mk. 1,05 Mk.
b) für die Mittagskost . , . 0,60 Mk. 0,55 Mk.
o) für die Abendkost . . . 0,50 Mk . 0 .45 Mk.
ä) für die Morgenkost . . . 0,25 Mk. 0,20 Mk.

Offiziere , Sanitätsoffiziere , obere Militärbeamte:
für die volle Tageskost 2,60 Mk.
für die Mittagskost allein « . . . . 1,25 Mk.
für die Absndkost . . . . . . . . . 0,75 Mk.
für die Morgenkost . 0,50 Mk.

Für die Auszahlung der Quartiervergütung gelten
folgende Bestimmungen:

1. Empfänger der Quartiervsrgütung ist nur der Haus¬
wirt.

2 . Die Vergütung wird nur gegen Vorlegung der Quvr-
tierbestellung gezahlt.

3. Die Zahlung erfolgt wöchentlich einmal und zwar!
Dienstags vormittags.

4. Die Zeit der Verpflegung hat der Hauswirt zu be¬
scheinigen.

5. Desgleichen die Art der Gewährung als:
volle Tageskost mit oder ohne Brot
volle Mittagskost mit oder ohne Brot
volle Absndkoft mit oder ohne Brot
volle Morgenkost mit oder ohne Brot.

6. Die Quartier gewährenden Meter haben sich dem¬
nach nur an den Hauswirt , dieser wieder an den Ma¬
gistrat zu wenden.

7. Die Verteilung der einzelnen Quartiere auf die Meter
ist Sache des Hauswirts.

Für Rüstringen wird die Einquartierungsftage ähnlich
'geregelt werden . Wie wir erfahren , können diejenigen,
die nicht in der Lage sind , die nötigen Lebensmittel für
ihre Einquartierung zu beschaffen, 'vom Verpflegungsamt
an der alten Kohlenbrücke beziehen . Es ist nötig , 'daß die
Magistrate von Rüstringen und Wilhelmshaven darüber eine
instruktive Bekanntmachung erlassen.

Eine Zentralsammelstelle von Lebensmitteln zur Ver¬
pflegung von Mannschaften, die von Ferne gekommen , ihren
Truppenteilen noch nicht zugewiesen sind , ist in der Königin-
Luise -Schule Wallstraße 29 errichtet worden. Gaben werden
erbeten.

Lotterie-Suspension. Die Eeneraldirektionder preußisch¬
süddeutschen Lotterie teilt mit, daß vorläufig keine Ziehungen
stattfinden. Die gekauften Loose behalten ihre Giltigkeit.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 6. August . Der belgische Gesandte Baratt von

Betzens sprach gestern nachmittag wiederholt aus dem Aus¬
wärtigen Amt bei Herrn v. Jagow vor ; zum letzten Male
um 5 Uhr . Amtlich wird Wer den Inhalt der Unter¬
redungen nichts bekannt gegeben.

Berlin , 5 . August . Die Truppen sowie die weiteren
zuständigen Stellen wurden erneut darauf hingewiesen , daß
die bei Anschlägen auf Eisenbahnanlagen und Kunstbauten
auf frischer Tat Betroffenen auf der Stelle zu erschießen
sind. Jede Person , die sich in verdächtiger Weise derartigen
Anlagen nähert , setzt sich der Gefahr aus , niedergeschossen
zu Werden.

Berlin , 6. August . Der gesamte Jahrgang der Fähn¬
riche zur See 1911, der erst zum Herbst dieses Jcchres zur
Beförderung zum Seeoffizier stand , ist infolge der Mobil¬
machung der Flotts zu Leutnants zur See befördert worden.

Berlin , 5 . August . Deutsche Truppen haben gestern
Wieluu, südlich von Kalisch besetzt. Sie wurden
von der einheimischen Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

Berlin , 6. August . Wie ostpreußische Blätter melden,
ist di« Zahl der russischen Deserteure sehr groß . Mein
an der Grenze eines ostpreußischen Kreises sind 2—300 Ko-
saken zu uns übergelaufen und haben sich feftnehmen lassen.
Ebenso werden van anderen oft- und westpreußischen Kreis¬
grenzen viele ähnliche Vorfälle gemeldet.

Köln, 6. August . Di « Kölnische Vottszsitung erfährt
von besonderer Seite : Die Ausbeutung der 'deutschen Neu-
tralitätsverletzung in Belgien 'durch England soll .verdecken,
'daß England selbst von vornherein zum
Bruchs der Neutralität gegenüber Deutsch¬
land entschlossen war , namentlich für den Fall eines
großen Mißerfolgs der französischen Armee . Die Krieg¬
führung in 'der Nordsee gegen die französische Küste wurde
durch die Erklärung erschwert , England könne in diesem
Falle nicht neutral bleiben . Die Wahl des Landwegs durch
belgisches Gebiet würde mit der Kriegserklärung beantwor¬
tet . Nur der Vormarsch unter schwieriger Umgehung oder
verlustreicher Eroberung der französischen Sperrforts sollte
offen gelassen werden, vorbehaltlich der Entschließung Eng¬
lands , auch in diesem Falle bei einem größeren Erfolgs un¬
serer Truppen Deutschland in den Arm zu fallen . Der lei¬
tende Gedanke Englands war , daß wir den Krieg dort
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führen müßten ', wo die Umstände für DeNtschlan ' L
am ungünstigsten und für Frankreich am günstigsten
liegen. Dieses englisches Verhalten entsprach von Anfang an
nicht dem Begriff der Neutralität . Es war das schon bei
Beginn des deutschen Aufmarsches eine Einmischung zur Er-
fchwerung unserer Kriegführung.

Wien , 5. August . Das Wiener Korresponldönz-Buveäu
berichtet, daß die an der serbischen Grenze stehenden Trup¬
pen erkennen lassen, daß die erhöhte Tätigkeit einzutreten
beginnt . Bei Belgrad suchten serbische Festungsgeschützeder
oberen und unteren Festung und der benachbarten Höhen
durch heftiges Feuer die Bewegungen am diesseitigen User
und die Schiffahrt auf der Save und der Donau zu hin¬
dern . Dies veranlaßt « die österreichischen Truppen , gestern
das Artillerieseuer zu eröffnen . Der Kampf endete damit,
daß die serbischenGeschützezum Schweigen gebracht wurden.

Frankfurt a. M ., 5. August . Ein aus Paris zurückge-
kchrter Journalist teilte der Frankfurter Zeitung mit , daß
die Nachricht von der Ermordung Caillaux durch
einen Sohn Calmett es tatsächlich richtig sei
und daß er selbst eine Veröffentlichung des Matin darüber
gelesen habe , wonach Caillaux wn zwei Kugeln getroffen
worden sei. Es sei jedoch nicht richtig , daß , wie zuerst ver¬
lautete , auch Frau Caillaux getötet worden sei.

Die soeben erschienene Nr. 18 des Simplicissinms enthält
folgende Zeichnungen: „ Regiesitzung in Rom", „ Charlotte Cor-
dah " und „ Im Namen der Kultur ! " von O. Gulbransson, „ Nooie-
velts Entdeckungen " und „Die Griechen im Epirus " von Th. Th.
Heine , „ Und er bewegt sich doch ! "

, „ Feine Nase " und „Erinne¬
rung" von Henry Bing. „ Von der Werkbund -Ausstellung" von
Karl Arnold, „ Hochsaison "

, „ Wegen Aufgabe des Nachtlebens"
und „Landwehrmanns Abschied"

(mit Gedicht ) von E. Thönh
und „Vorbei" von Blix. Textlich ist die Nummer ausgestattet
mit je einem Artikel: „Mein Kind" von Bruno Wolfgang und
„ Chronik der Weltereigniffe" von Robert Scheu , ferner mit je
einem Gedicht : „ Friedrich Wilhelm" von Peter Scher, „Un poco
ritardando" von Gideoi . Gun . , „ Der Fürsten-Empfang" von Hans
A. Kihn , „ Halbe Arbeit" von Edgar Steiger und „Die Helden"
von Peter Schlemihl, sowie mit fünf Beiträgen unter „Lieber
Simplicissimus" und „Vom Tage".

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hüulich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen. '

Hierzu eine Beilage.

All MM MMk!
Der uns frevelhaft aufgedrungeneKrieg , ein Krieg,

wie die Welt ihn noch nie gesehen hat , wird großes
Elend im Gefolge haben . Bon vielen Familien ist
der Ernährer fürs Vaterland ins Feld gezogen . Uns,
die wir hier Zurückbleiben, liegt die Pflicht ob, jeder
nach feinen Kräften beizusteuern, um Not zu lindern
und Tränen zu trocknen.

Große Opfer sind nötig ! Wir fordern unsere Mit¬
bürger dringend auf, schnell die Mittel aufzubringen,
die es uns ermöglichen , helfend einzugreifen.

Wir appelieren an das Vaterlandsgefühl und die
Nächstenliebe 'jedes einzelnen und wissen , daß wir uns
nicht vergebens an die Bürgerschaft Varels wenden.

Gaben nehmen entgegen:
Oldenburgische Landesbank, Filiale Varel.
Oldenburgische Spar - und Leih - Bank , Filiale Varel.
Reichsbank -Nebenstelle Varel.
Vorschuß - und Kreditverein Varel.
Max Wallheimer, Bankgeschäft , Varel.
Städtische Sparkasse Varel.

Die eingehendenGaben werden in den Zeitungen
bekannt gegeben.

Der Stadtmagistrat und Stadttat
_ der Stadt Varel.
^ ^ ksrtiZt au uuä rsxarivrt s2563zcMM «s - W UW » MG.

A «A Almm
für Lebensmittel - und Fouragetransporte.

StttdtinttSrstvttt RirstViirSeir
Rathaus Zedelinsstr . 32. W02

Gesucht
ein zuverlässiger , kräftiger und
ortskundiger Kutscher . P82gB . F-rerichs , Gökerstr . 62,

Honig-Verlauf
Wilhelmsh . Wochemuarkt. sZ827
Wilh. Schlüsselburg , Miillerstr . 20.WMeWW
Freitag: BuntesHuhnm .Schweine»

fleisch.

WM

MDW



Bekanntmachung.
Nach dem Reichsgesetz vom

88 . Febr . 1888 , betreffend Unter¬
stützung von Familien in Dienst
eingetretener Mannschaften er¬
halten die Familien der Mann¬
schaften der Reserve , Landwehr,
Ersatzreserve , Seewehr und des
Landsturnies , sobald die Mann¬
schaften bei Mobilmachungen in
den Dienst eintreten , im Falle
der Bedürftigkeit Unter¬
stützungen nach näherer Bestim¬
mung des Gesetzes.

Anspruch auf diese Unterstützung
haben:

s .) DieEhefrau desEingetretenen
und dessen eheliche und den
ehelich gesetzlichgleichstehende
Kinder unter 18 Jahren,
sowie

b) dessen Kinder über 15 Jahre,
Verwandte in aufsteigender
Linie und Geschwister , inso¬
fern sie von ihm unterhalten
werden oder das Unter¬
haltungsbedürfnis erst nach
erfolgtem Diensteintritt des¬
selben hervorgetreten ist.

Die Verpflichtung zur Unter¬
stützung liegt im Herzogtum den
Amtsverbänden und den Städten
Oldenburg und Delmenhorst ob.

Ansprüche auf Unterstützung
sind bei den Stadtmagistraten und
Gemeindevorstehern anzubringen.

Oldenburg , den 3 . Aug . 1914.

Ministerium der Justiz und

Ministerium des Innern.
Ruhstrat . Scheer-

Vorstehendes wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Rüstringen , den 5 . Aug . 1914.

Erotzherzogl . Amt Rüstringen.
vr . Hillmer . s3809

Bekanntmachung.
Durch Verfügung Großherzog-

lichen Ministeriums des Innern
vom 25 . d . M . ist zwecks Durch¬
führung der Straße in Verlänge¬
rung der Oststraße in Rüstringen
wegen eines Trennstücks der Par¬
zelle 2399/39 , Artikel 1633 der
Stadtgemeinde Rüstringen , Eigen¬
tümer Kaufmann H . F . Rüther
in Varel , das vereinfachte Ent¬
eignungsverfahren angeordnet
worden . Einwendungen . gegen
die verlangte Abtretung und An¬
lage sowie etwaige Anträge auf
Enteignung der ganzen Parzelle
sind bei Vermeidung des Aus¬
schlusses innerhalb acht Tagen
beim Amte als der Enteignungs¬
behörde zu stellen.

Rüstringen , den 30 . Juli 1914.

Grotzherzogl . Amt Rüstringen.
vr . Hillmer . s381ü

MM
am Schlachthof.

Freitag morgen V Uhr und
Freitag abend S Uhr

Sonnabend morgen V Uhr
und abends 6 Uhr

W - Verkklls.
Schlachthof -Direktion.

Spering. s3823

WMilien -HM
preiswert zu verkaufen.

Gebe . Rohlfs , Langendamm
bei Varel . s87

Eurdeir.
Unentgeltliche Auskunfterteilung

in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall -, Invalidität ?- undKranken-
kafsenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw . s3514

Büro : Konsumverein
an der Schlichte , Souterrain.

Frischen dicken

MMIM
1 « Pfd . 3 Mark

MkMMeli
s Pfd. so Pf.

empfiehlt s3819

IiWil! Ss,KömBr. A.

« » »
» O«

^ 7ir üdornskvasn nur ^ ukbowabrunA

in vorsioZsItsu pakstsu , ITistsv usw . uuck vorwiston »uk boliobiAS LIsit
nur L-ukbewabrunA von '

lVsrtKSASnstäuäsu

äis unter oiASusw Vsrsobluss äos Motors stokon.

Dis Moto kür sin Daob botrLZt zo naoü 6rösss unck Davor Nlr . 1.—,
Nk . 2 .- . Nlr . 3 . - . Nlr . 4 . - . IM . 8 .- . IM . 6 .- . NI- ., 8 .- . IM 10 .- .

NI-. , 18 .—, für sin bssonckors Zrossss Daoü Nlr . 20.—.

VIÄsirbKLi ' NLsvIis Lixsii ?- usirL LsHrdarrlr

« eterstrnssv 21.

lisksrt I »nu1 « US «L L « .

Allgemeine OMrankenkasse der
Ztadtgemeinde Oldenburg.

Als Mitglieder resp . Ersatzmänner des Vorstandes sind
gewählt:

I . für die Arbeitgeber r
a) als Mitglieder:

1 . Koch, Ferdinand , Glasermeister, ! 3. Brünig , Minna , Pensions-
2 . Fimmen , Karl , Rechtsanwalt , j inhaberin.

b ) als Ersatzmänner:
4. Warns , Anton , Malermeister,
8 . Reinke , Alwin , vr ., Rechtsanw .,
6 . Hanenkamp , Vernhd ., Zimmer¬

meister,

7. Thorade , Willa , Fräulein,
8 . Pöker , August , Hoflieferant,
9 . Föhrenbach , Anton , Wagen¬

bauer.
LI . für die Versicherten»

s) als Mitglieder:
1 . Peters , Diedr . , Schneider,
2. Reese , Gottlieb , Arbeiter¬

sekretär,
3. Sante , Wilh ., Bezirkssekretär,

b ) als Er
7 . Scheel , Friedr ., Maurer,
8 . Ziegler , Paul , Arbeiter,
9 . Heitmann , Karl , Rechnung«

führer,
10 . Geerken , Karl , Tischler,
11 . Peske , Julius , Schmied,
12 . de Boer , Folkert , Maler,

4 . Flach,Johann , Geschäftsführer
8. Stolle , August , Schneider,
6. Lübsen , Frieda , städt . Trinker¬

fürsorgerin,
ätzmänner:
13. Nilson , Otto , Dachdecker,
14. Murken , Heinrich , Schneider,
15. Ganske , Wilhelm , Tapezierer,
16. Warntjes , Dirk , Einnehmer,
17. von Handrup , Aug ., Schneider,
18 . Rüdiger , Manschen , Buch¬

halterin.
Die Gültigkeit dieser Wahlen kann innerhalb eines Monats nach

der Bekanntmachung angefochten werden . Anfechtungen sind bei dem
Vorstande oder dem Versicherungsamt anzubringen.

Oldenburg , den 4. August 1914 . 3811
Dev Vorstand . C. Schwenker , Vorsitzender.

MÜMSNKMsWMkiN
e. G. m. b. H . ,

Unsere Gespanne werden an den Sonntagen von
uns nicht benutzt und stellen wir dieselbe » für diese
Zeit den Landlenten znm Einbringen der Ernte zur
Beifügung. Dep Vsvft «riid.

McitdiMKmsimmiil
e . G. m. b . H.

Unseren Mitgliedern teilen wir hierdurch mrt . daß wir

zur Regelung der Warenabgabe Legitimationskarten eingeführt
haben . Bis auf weiteres geben wir nur beschränkte Quanten
ab . Wir werden unsere s3813

bkhenm Preise beiWlten.
Lebensmittel , für die wir selber höhere Preise anlegen

müssen , geben wir möglichst zu denselben Preisen wieder
ab . — Unseren Bedarf an Brotgetreide haben wir für zwei
Monate sichergestellt , sodatz Befürchtungen wegen Nicht¬
lieferungen aus unserer Bäckerei nicht berechtigt sind.

Im übrigen haben wir unsere Betriebe der Behörde zur
leichteren Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmittel usw.
zur Verfügung gestellt . Der Vorstand.

Mieü WIK ! ! Wlkü
Heber 8500 Butterbrots nebst Lakkss Kaks iek äurob unbe-

svbrsiblrob liebevolle IlnterstiltsuriA in 24 Ltunäen bereits aut
den Bassrnsirplät ^eii , in Nasssn ^ uartisren und Narisnsiel ver¬
teilen können . Nein Herr : blutet aus Bankss ^ ettlkl und iob ruks

es laut in die HVslt binsin : „ Bringst inebr Brot , Lutter , ürnklaAe,
Baüee , Zigarren oder 6 -sld ! " lob verbürge nnob mit meiner

ALN28 N Bbrs , dass sede 6 -abs sobnell in die Bände unserer

bunkernden Makksvbrüdsr kommt . s3817

^ nnabmestells tlir notleidende Bamsradsn:

Oeor ^ f Werktstrasse Nr . 6.

Aufruf!
Zur Unterstützung der Familien

eingezogener Reservisten
sind von Seiten des Vaterländischen Frauen -Vereins

folgende Bezirke vorhanden:
1. Bezirk » Für Marineangehörige . Fran Vize -Admiral

von Lanz. Wohnung : Wallslraße 50.
2 . Bezirk r Rüstringen I r Fran Kontre -Admiral Kraft,

Wilhelmshaven , Marktstraße 7:
Sedan , Schille -straße , Mitscherlichstraße , Metz , Metzer Weg,
Hamburger Straße , Vanter Weg , Kirchstraße , Seedickstraße,
Schützenslraße , Annenftraße , Heineftrabe , Nüderstr ., Hafenstr .,
Ahnistr ., Ankerstr ., Kettenstr . , Schlosferstr ., Schmiedestr . , Tischler-
straße , Eisenbahnstr ., Akazienftr ., Margaretenstr ., Lindenstr .,
Pappelstr ., Blumenstr . , Werftstr ., Bordumstr ., Jhadelehestr .,
Gartenstr ., Wiesenstr ., Bisniarckstraße in Sedan und Neubremen.
3 . Bezirk » Rüstringen IIr Fran Generalarzt Dr.

Schumann , Adalbertstr. 4:
Genossenschaftsstr . (früher Oldenburger Straße ), Anton -Mülter-
Straße , Vareler Straße , Wilhelmshavener Straße , Jeversche
Straße , Birkenftr ., Nordstr ., Böttcherstr ., Adolfstr . , Kreuzstr .,
Roonslraße in Rüstringen , Kaiserstraße in Rüstringen , Olde-
brügge Str ., Admiral -Klatt -Slr ., Havermonikenstr ., Am Kanal.
4 . Bezirk » Neubremenr Fräulein Direktor » r . Matz,

Bremer Str . 49:
Börsenstraße in Rüstringen , Mellumstraße , Theilenstr ., Peter¬
straße in Rüstringen , Lessingftr ., Bremer Str ., Oldeoogestr .,
Uhlandstr ., Goeihestr ., Gerichtsstr . (früher Mittelstr .), A -B -C-
Straße (früher Schulstr .), Grenzstratze , Arngajtstr . , Rüstringer
Straße , Lerchenstr ., Wachtelstr . , Otto -Meents -Straße.
8 . Bezirk » Elsaß - Lothringen : Fran Bürgermeister

Bartelt , Roonstr . 57:
Bahnhofjtr ., Valoisstr ., Marktstr ., Börsenstraße in Wilhelms¬
haven , Kieler Sir ., Prinz -Heinrich -Str ., Parkstr ., Peterstraße in
Witheimshaven , Montsftraße (früher Paulstr ), Viktoriastraße,
Hollmannstraße , Querstraße.
6 . Bezirk » Wilhelmshaven » Frau Ko »»ststorialrat

Jahns , Wallstraße 25:
Adalbertstr ., Gökerstr . bis zur Bismarckstr ., Königstr . bis zur
Wailstr . , Roon - und Kaiserstraße in Wilhelmshaven , Pfarritr .,
Elisabethslr , Kronenstr ., Kasernenstr ., Wilhelmstr ., Schloßstr .,
Friedrichstr ., Mittelstr ., Kronprinzensir ., Oldenburger Straße,
Luisenstr ., Dorotheenslr ., Kurze Str ., Marienstr ., Deichftr .,
Kanalstr ., Sieistr ., Augustenstr ., Manteuffelstr ., Kasinostraße,
Jachmannstraße.
7 . Bezirk : Koppeehör »»-Renender Fran Pastor Toen-

nietzen , Neuende:
Verlängerte Vismarckstraße von der Grenzstruße an , Kovper-
hörner Weg , Skörtebeckerstr . , Harleftr . , Bührmannftr ., Edenburg-
straße , Edo Wienckenstr ., Middeisfährstr , Fredeborgstr ., Papinga-
siraße , Reuender Kirchreihe , Aiinenhofer Weg , Lübecker Str .,
Stettiner Str ., Stralsunder Sir ., Neuengroden , Genossenschafts-
straße Nr . 40 bis 118 (Reuender Gebiet ), Rüstersiel , Radial¬
straße , Foriifikationsstraße.
8 . Bezirk » Neuheppensr Fran Geh . Adm . -Rat Demski,

Peterstr . 19:
Hinterste ., Knorrstr ., Bismarckstr ., Am Markt (Bismarckplatz ),
Grünstr ., Alte Str . , Krumme Str ., Neue Str . , Katharinensir.
(früher Schulstr .), Liebrechtjtr ., Ostfriesenstr ., Moltkestr ., Alten-
deichsweg , in Wilhelmshaven : Kleine Straße , Rechlernstraße,
Bülowstraße , Brommystraße.
5 . Bezirk » Altheppens r Frau Pastor Rodiek , Heppens.
Schwarzer Weg , Kirchftr . , Lilienburgstr ., Peterstr . , Einigungs-
straße , Altemarktslr .. Elisabethstr ., Katharinenstr ., Luisenstraße,
Annenstr . . Heinrichstr ., Deichstrich, Verl . Mühlenweg von der
Müllerstr . an , Artilleriestr . (früher Fiskalische Str .), Forti-
fikationsstraße in Heppens.
IS . Bezirk » Tonndeichr Frau Geheimrat Möller,

Wallstraße 25:
Margarethenstraße , Müllersiratze , Friederikenstraße , Gökerstraße
von der Bismarckstraße an , Karlstraße , Schulstraße , Brunsstraße,
Ulmenstraße , Paulstraße , Schmidtstraße , Augujtstraße , Zedelius-
stratze , Kaakstraße , Tonndeichsweg , Tonndeichstraße , Bülowstraße
und Brommystraße i . R . II , Oststraße , Mühlenstraße,
Mühlenweg von der Kielerstraße an , Lilienburgstraße , Holter¬
mannstraße , Rosenstraße , Birkenweg , Kantflr ., Hegelstr . , Fichte-
straße , Leibnitzstraße , Friedenftraße , Kirchreihe bis zum Kopper-
hörner Weg . s3815

Wir bitten , sich in allen vorkommenden Fällen
von Not usw . an vorstehende Bezirksdamen zu wenden.

Der Vaterländische Frauenperein.
Der Wohltätigkeitsverein.

Der Deutsch-Evangelische Frauen -Bund.

Vas wilhelmshavener Bügel-Institut
Marktstr . 38,1 . fSchnhhaus Gärtner ! Marktstr . 38,1.

besorgt schnell und billig Reparaturen , Reinigen , Aufbügeln
Aenderungen an sämtlichen Garderoben . (2661

—— Anf eilige Ansträge kan « gewartet werde « . -

» !l!W

Bezirk Bant.
Freitag den V . August

abends 8 Uhr:

Uebung i. v. A.
Die Bürgerabteilung sowie die

sich gemeldeten früheren Mitglieder
und diejenigen , die gewillt sind,
freiwillig einzutreten , werden ge¬
beten , sich zahlreich einzufinden.

Das Kommando . s3818
Wilh . Köster , Brandmajor.

Achtung!

Bezirk III (Reitende ) .
Sonnabend den 8 . August

abends 8^ Uhr,

Ltebnng
Antreten beim Spritzenhaus,

Vismarckstraße.
Diejenigen Bürger , die bereits

als Feuerwehrleute ausgebildet
sind , werden laut Bekanntmachung
des Stadtmagistrats gebeten , sich
beim Unterzeichneten oder bei
dieser Uebung zu melden . s3830
Der Fenerwehrhanptman«

Ulich , Ebkeriege 72.

Lslsfrys » v8kns
Versammlungen finden
: :: bis auf weiteres :::

« letzt statt.
3828j_ Der Vorstand.

für die

Stadtgemeinde Barel
Es wird darauf hingewiesen,

daß die infolge Mobilmachung
zur Fahne einberufenen Personen
bei der Kasse abzumelden sind.

Ferner haben die abgemeldeten
Mitglieder oder deren Angehörige
zu erscheinen und die fälligen Zu¬
satzbeiträge bis znm Abmeldungs¬
tage zu entrichten.

Der Rechnungssührer.
de Boer . s3814

VM >I MiliMllllU
2 um Noors oiubsrulsu.
VsrtrstuuK äurod ckis LZ
auwosoucksu Vorsts . :::: Z

Vs. iimrsIiMn.
Abhmile « gtkm« ll

Firmenfahrrad , neu emalliert mit
Firmenschild . Wiederbringer er¬
hält Belohnung . s3821

Brotfabrik M . Henning.

Oldenburg-Lversteü.
2957j Empfehle täglich:
I » Ochsen -, Kalb - » . Schweine¬
fleisch , sowie sämtlWurstwarcn
zu den billigsten Tagespreisen.
Ü . kiruss , Vloherfelder Chaussee 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres geliebten Vaters,
insbesondere den Hausbewohnern,
die uns so hülfreich zur Seite
standen , für die reichen Kranz¬
spenden , für die trostreichen Worte
des Herrn Pastors Rodiek am
Grabe des Entschlafenen sowie
allen , die ihm das Geleit zur letzten
Ruhestätte gaben , unseren herz¬
lichsten Dank . s3824

Louise Knabe nebst Kindern
und Angehörigen.

Lrotcks-brilr

IVl. Neuniux.

fMniilllsI:
Drookoutrodor 100 Dkuuck
NIr. 7.50 , iu 80 -DIä .-8äel -.
Duttorwskl 100 Dkä. 10.00
biss . Olsrsto 10 Dkä. ^ 1 .40

s3822

ÜNiMllSll
8 Dtuuä . . . 1 .00

SlolDlN
s !ml üis sW.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 182.

Freitag
den 7. August 1914.

Gerr» evksel? «rftlielzes.
« er deutsche BauarLeiterverband erläßt am seine Mit-

pkieder folgenden Aufruf:
An unfero Verbandsmitglieder'

Werts Kollegen ! Der Kriegszustand hat jetzt schon zu
einer Erschwerung des Org -cm-isaiionslebens geführt und
wird höchstwahrscheinlichder gesamten Verbandstäti -gkeit sehr
-enge Grenzen fetzen . Ein Drittel unserer Mitglieder oder
mehr wird dem Rufe des Landes folgen und unter die Fahne
treten . Won den Zurückbleibenden aber werden viele 'bald
arbeitslos sein. Dazu kommen die Steigerung der Lebens-
mittelpreife und dis Einschränkungen des brieflichen und
persönlichen Verkehrs . Alles das wird in einem noch nicht
absehbaren Umfangs unsere Tätigkeit beeinträchtigen und
lahmlegen . Der VerbanLsvorstand verpflichtet alle nicht
zum Heere einberUfenen und in Arbeit stehenden Mitglieder
zur pünktlichen Beitragszahlung und zur Pflege der all¬
gemeinen Solidarität . Von den noch kommenden Ereig¬
nissen und von der Beitragszahlung wird es a-bhängen , ob
der Verband feine statutarischen Pflichten erfüllen und viel¬
leicht auch den Familien der eingezogenen Kollegen helfend
zur Seite stehen kann.

In der letzteren Angelegenheit kann nicht von unserem
Verband allein gehandelt werden , sondern die gesamten
freien Gewerkschaften werden darin einheitlich Vorgehen
müssen. Es hat sich bereits eine Konferenz der Verbands-
Vorstände damit befaßt , und in -der nächsten Woche wird eine
zweite Konferenz darüber beschließen. Die Reichsregierung
hat in Aussicht genommen , unter Mitwirkung der Gewerk¬
schaften in Berlin eine Zentralstelle zu errichten , die die Ver¬
mittelung von Arbeitern für die dringenden landwirtschaft¬
lichen Arbeiten besorgt. Wir verpflichten unsere Mitglieder,
sich schon vor Errichtung dieser Zentralstelle nach Möglich¬
keit am der Einbringung der Ernte zu beteiligen , um so
einerseits den allgemeinen Interessen zu dienen und ander¬
seits sich gegen Arbeitslosigkeit zu schützen.

Die Zweigvereinsvorstände müssen 'darauf achten , daß
für Verbandsfunktionäre , die .einberufen werden , sofort
Ersatzmänner gewählt werden . Vor allem ist darauf zu
achten, daß die Kassenverwaltungen in Ordnung bleiben.

Diese außerordentlichen Zustände erfordern auch von
uns außerordentliche Maßnahmen . Als solche ordnet der
VerbamdsvorstanÄ zunächst folgende an:

1. Alls Streiks und Sperren , die jetzt noch bestehen
und deren Fortbestand von unserer Organisation abhängig
ist, sind hiermit ohne Ausnahme aufge -
Hobe n.

2. Alle geplanten Lohnbewegungen , gleichviel, ob sie
bereits von uns genehmigt wurden oder nicht, unter¬
bleiben für jetzt und werden zunächst nicht weiter verfolgt.

3. Versuche der Unternehmer , Äe gegenwärtige
schwere Zeit zu Lohnkürzungen oder anderen Verschlech¬
terungen der Arbeitsverhältnisse auszunützen , sind dem
Verbandsvorstande zu melden, der seinerseits das mög¬

lichste tun wird , um solche Angriffe auf Treu und Glauben
und gute Sitte abzuwehren.

4 . Alle zur Fahne gehenden Mitglieder haben sich, so¬
weit es irgend möglich ist, ordnungsmäßig abzumelden
und unter allen Umständen ihr Verbandsbuch beim Zweig-
vereinsvorstan .de zur Ausbewahrung niederzulegen.

Vielleicht wird es schon in den nächsten Tagen not¬
wendig werden , weitere Maßnahmen anzuordnen und be-
kanntzugeben . Die Mitglieder wollen darum auch die Ar-
beiter -Tagespresse beachten. An die zurückbleibenden Kol¬
legen richten wir die dringliche Mahnung , auch in dieser
schreren Zeit treu zur Organisation zu halten . Unsere Kol¬
legen bei der Fahne grüßen wir in brüderlicher Liebe ; wir
wünschen ihren Waffen den Sieg und ihnen allen eine glück¬
liche Wiederkehr.

Hamburg, den 3 . August 1914.
Der Ver b an d s v o r st a n d.

I . A. : Fritz Paeplow.

Airs den»
Ei »» nachahmenswertes Beispiel.

Zur Durchführung einer großen Hilfsaktion in der
Stadt Oldenburg und möglichstauch im ganzen Lande haben
sich mehrere wirtschaftliche Vereine , ferner die politischen
Organisationen sowie die Handelskammer , Handwerks¬
kammer und Landwirtschaftskammer vereinigt , um Mittel
aufzubringen . Des Weiteren Wird die Organisation , die
den Namen Au sschußsürKriegs Hilfe führt , an die
Angehörigen der Krieger unentgeltlich Ratschläge in Rechts¬
fragen usw. geben. Es darf bestimmt erwartet werden , daß
sich noch zahlreiche Vereine dem Ausschuß anschliehen werden-
Es wäre zu wünschen, daß überall im Großherzogtum , in den
Amtsvevbänden oder Gemeinden bald gleiche Ausschüsse ge¬
bildet werden . Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle des ge¬
nannten Ausschusses in Oldenburg , Theaterwall 20, Del.»
Nr . 1599. — Der Aufruf lautet:

An unsere Volksgenossen in Stadt
und Land!

Der Krieg hat unser Volk ernst und entschlossen gesun¬
den . Mutig ziehen unsere Söhne und Brüder ins Feld,
um unter Einsetzung ihres Lebens den Heimatboden und die
Ehre des Vaterlandes gegen die Feinde von Ost und West
zu verteidigen . Wir Zurückbleibenden müssen ihrer würdig
sein . Auch von uns werden Opfer gefordert , die manchen
schwer bedrücken und an vielen Orten wirkliche Not Heran¬
rufen werden . In dieser Lage muß alle kleinliche Selbstsucht
schweigen. Auch im wirtschaftlichen Leben muß das Ver¬
trauen auf die Sache des Vaterlandes alles beherrschen.

Vor allem soll nach Möglichkeit gesteuert Werder der un¬
verschuldeten und unvermeidlichen Not , -die der Krieg mit
sich bringt . In erster Linie denken wir an die Angehörigen
der einberusenen Krieger , denen im Falle des Bedarfs mit
Geld oder Lebensmitteln geholfen werden muß.

FerrrtteLsir.
Dei- Hasestslz.

Erzählung von Adalbert Stifter.
IS)

„Siehst du , und ich Habs dir schon einen Urlaub aus¬
gewirkt . Wie nötig mußt du also sein und wie wichtig das
Amt , das unausgefüllt auf dich warten kann . Einen Urlaub
auf unbestimmte Zeit habe ich hier . Ich kann jeden Augen¬
blick einen Abschied haben , sobald ich nur will . Das Amt be¬
darf also nicht deiner einzelnen bestimmten Fähigkeiten , jc-
es harrt schon einer , der nach deinem Austritt das Amt
braucht . Du kannst auch jetzt noch in der Tat gar nichts
leisten, -was wirklich des Antrittes eines Amtes wert wäre,
da du kaum ein Jüngling geworden bist und kaum erst ei-n
Sandkorn von der Erde bekommen -hast , daß du es kennen

, lernest — und du kennst es noch nicht -einmal . — Wenn du
also jetzt einträtest , so könntest Lu höchstens etwas wirken,
was -niemand frommt und was dir doch langsam das Leben
aus dem Körper frißt . Ich wüßte dir etwas anderes . Das
Größte und Wichtigste, was du jetzt zu tun hast, ist : hei¬
raten mußt du .

"
Viktor richtete sein klares Auge gegen ihn und fragte:

„Was ? ! "

„Heiraten mußt du — eben nicht auf der Stelle , aber
jung mußt du heiraten . Ich werde dir das zeigen. Jeder ist
um seiner selbst willen -kW. Das sagen Wohl nicht alle , aber
sie handeln alle so. lind die es nicht sagen, deren Handlun¬
gen sind oft desto ungeschlachter selbstsüchtig. Das wissen die
auch recht gut , -die sich dem Amte widmen : denn das Amt
ist ihnen der Acker , welcher 'Früchte geben soll. Jeder ist
seiner selbst willen da ; aber nicht jeder kann -es machen,
daß -er da ist, und mancher streckt sein Leben für etwas da¬
hin , das weniger ist, als sieben Pfennige . Der Mann , der
zu !dein-em -Schutze aufgestellt ist, meinte gut zu sorgen , wenn
er beizeiten dem junges Bürt einpserche, ganz allein dazu,
damit du immer satt zu essen und zu trinken habest : das
Weib in ihrer kleinen Gutherzigkeit darbte ein- Sümmchen
zusammen , ich weiß sogar genau wie groß es ist, ein Sümm¬
chen , wofür Lu dir auf einige Zeit Strümpfe anschasfen
kannst . Sie -hat es wohl gilt gemeint , Wohl am besten : denn
sie ist in ihrem Willen vortrefflich . Aber Was soll das
alles ? - Jeder ist um seiner selbst willen da, aber nur
dann ist er da, -wenn alle Kräfte , dte ihm beschieden worden
sind, in Arbeit und Tätigkeit gesetzt werden — denn das ist
Leben und Genuß — und wenn er daher dieses Leben aus»
schöpst bis zum Grunde . Und sobald er so stark ist, seinen

Knüsten allen , den großen und kleinen , nur allen , diesen
Spielraum zu gewinnen , so ist er auch für anders am besten
da , wie -er nur immer da zu sein vermochte, wie es ja gar
nicht anders sein kann, als daß wir auf die wirken , die
ringsum uns gegeben sind; denn Mitleid , Anteil , Hilfreichig-
keit sind ja auch Kräfte , die ihre Tätigkeit verlangen . Ich
sage dir sogar, daß die Hingabe seiner selbst für andere —
selber in den Tod — wenn ich den Ansdruck gsbrauchen
darf , gerade nichts anders ist, als das stärkste Aufplatzen
der Blume des eigenen Lebens. Wer aber in seiner Armut
nur eine Lebenskraft einspannt , um nur eine einzige Forde¬
rung zu stillen, etwa gar die des Hungers , der ist für sich
selber in einer einseitigen und kläglichen Verrückung und er
verdirbt -die, die um ihn sind . — O Viktor , kennst du das
Leben ? Kennst du das Ding , das -man Alter heißt ? "

„Wie sollte ich, Oheim , da ich noch so jung bin ? "

„Ja , du kennst es nicht und kannst es auch nicht kennen.
Das Leben ist unermeßlich lange , so lange man noch jung
ist. -Man meint immer , noch recht viel vor sich zu haben
und erst einen kurzen Weg gegangen zu sein . Darum
schiebt man auf , stellt dieses und jenes zur Seite , um es
später vorzunehmen . Aber wenn man es vornehmen will,
ist es zu spät und man -merkt, daß -man alt ist . Darum ist
-das Leben ein absehbares Feld , wenn man es von -vorne
ansi-eht, und es ist kaum zwei Spannen weit , wenn man
am Ende zurückschaut. Auf dem Felde zeitigen so manche
andere Früchte, als man zu säen geglaubt hat . -Es ist ein
schillernd Ding , das so schön ist, daß man sich gerne hinein¬
stürzt und meint , es müsse ewig währen — — und dos Alter
ist ein Dämm -errmgsfalter , der recht unheimlich um unsere
Ohren weht . Darum möchte man die Hände ausstrecksn,
um nicht fort zu müssen, weil nmn so viel versäumt hat.
Wenn ein uralter Mann auf einem Hügel mannigfaltiger
Taten steht, was nützt es ihm ? Ich habe vieles und aller¬
lei getan und habe nichts davon. Alles zerfällt im Augen¬
blicke , wenn man nicht ein Dasein -erschaffen hat , das über
dem Sarge noch fortdauert . Um wen bei seinem Alter
Söhne , Enkel und Urenkel stehen, der wird oft tausend
Jahre alt . Es ist ein vielfältig Leben- derselben Art vor¬
handen und wenn er fort ist , dauert das Leben doch noch
immer als dasselbe, ja man merkt es nicht einmal , daß ein
Teilchen dieses Lebens seitwärts ging , und nicht mehr kam.
Mit meinem Tods fällt alles dahin , was ich als ich gewesen
-bin - . Darum mußt -du heiraten , Viktor , und
-rnußt sehr jung heiraten . Darum mußt du auch Lust und
Raum l ^ -en , um alle deine Glieder rühren zu können . Da¬
für nu , abe ich gesorgt , weil ich wußte , -daß es alle jene
nicht konnten, denen man dich anvertraut hat . Nach dem

Wir haben deshalb unter denk NameU Ausschuß für
Kriegshils « einen Ausschuß gebildet , der für .die Organi¬
sation dieser Hilsstätigkeit sorgen soll.

Der Ausschuß wird , zusammengesetzt aus Mitgliedern!
aller Parteien und- -anderer Organisationen , zunächst für
die Stadt Oldenburg das Ausbringen von Mitteln und ihre
Verwendung -in die Hand nehmen . Er wird aber bereit sein,
seine Kräfte auch -dem Lande mit zur Verfügung zu stellen,
insbesondere Ratschläge für die Organisation zu erteilen
und Auskunft in Rechtsfragen zu vermitteln . Wir bitten
alle Volksgenossen im ganzen Lande dringend , sich unfern»
Vorgehen anzuschließen und etwa in den Amtsverbänden
mit Unterausschüssen in den Gemeinden oder auch in den
größeren Gemeinden selbständige Ausschüssezu -bilden.

Es muß ans diese Weise gelingen , jeder durch den Krieg
hervorgerusenen Not entgegen zu treten , wenn diese Ausgabe
als die gemeinsame Pflicht aller erkannt wird.

DieH -andelskammer,dreHandwerks-
ka -mmer , die L a n d w i r t scha ft s kam me r , der
Bund der Festbesoldeten , der HstnsabunL,
die Fortschrittliche Volkspartei , der Bund
derL -andwirte,dieNationalliberale Par-
tei , die Sozialdemokratische Partei, die

Z e n t r u m s o r g a n i s a t i o-n°

Arbeiter , meidet den Alkohol!
Aus Oldenburg wird uns geschrieben : In der

heutigen ernsten Zeit muß dieser Ruf lauter denn je er¬
schallen , denn mancher junge Mann , der vor der Einberufung
steht , glaubt am besten seine kleinen Ersparnisse in Alkohol
anzulegen oder mit Alkohol seine Aufregung bemeistern zu
sollen . Und doch hat wohl fast jeder ledige Arbeiter Ange¬
hörige , denen er in dieser schweren Zeit des Krieges und
des dadurch hervorgerufenen Mangels eine Unterstützung
könnte zu Teil werden lassen . Dazu allein müßte ihn
schon das in der Arbeiterbewegung erweckte und geschulte
Solidaritätsgefühl treiben . Not und Elend wird in vielen
Arbeiterfamilien nicht ausbleiben. Aber auch der Einberufene
selbst kann die paar Mark Ersparnisse , wenn er im bunten
Rock steckt , gebrauchen für die hunderterlei Bedürfnisse, die
auch der Soldat hat. Auch sind Mut und moralischer Halt
ohne Alkoholgenuß besser zu wahren als mit ihm. Also
Arbeiter , Freunde und Kriegskameradenmeidet den Alkohol!

* » »
Jever . S t adt r a ts s i tzung. In der letzten einbe-

rusenen außerordentlichen Stadtratssitzung beantragte der
Magistrat , in Anbetracht der augenblicklichen ernsten Lage
die Bewilligung von 6000 Mark zur Unterstützung hilfs¬
bedürftiger Familienmitglieder der zu den Waffen gerufenen
Mannschaften . Diese sollten nicht aus dm gesetzmäßigen
Ansp>ruch angerechnet wenden. Auf Antrag des St . -M.
Schiel wurden 10 000 Mark zu dem Zwecke dem Magistrat
zur Verfügung gestellt. In das Zentralkomitee wurden von

Tode deines Vaters nahm man mir -dis Macht, und ich habe
doch besser gesorgt, als die anderen . Ich habe mich daran ge¬
macht, dein Gut zu retten , das sonst verloren war . Staune
nicht, sondern höre lieber . Wozu soll dir auch das Sümm¬
chen deiner Mutter , oder die ewige Versorgung deines Vor¬
mundes ? Zu nichts, als daß du zerknickt und verkümmert
würdest . Ich bin geizig gewesen, aber vernünftiger -geizig
als -mancher freigebig ist , der sein Geld wegwirft und dann
weder sich, noch anderen helfen kann . Deinem Vater lieh ich
bei Lebzeiten kleine Summen , wie Brüder sonst einander
schenken , er gab mir Bescheinigungen darüber , die ich aus
sein Besitztum eintrage -n ließ . Da er nun tot war und die
andern Gläubiger , die ihn verlockt hatten , kamen, um das
arme Nest zu plündern , da war ich schon da und entriß - es
mit meinem Rechte ihnen und deinem Vormunde , der auch
ein kleines Restchen für dich bestreiten wollte . Die Kurz¬
sichtigen! - Den Gläubigern - gab ich nach und uwh,
was sie eingesetzt hatten , samt -Len Zinsen , aber nicht, Was
sie hatten erschinden wollen . Nun ist -das Gut schuldenfrei
und der fünfzehnjährige Ertrag liegt für dich aus der Bank.
Morgen , ehe du fortgehst , gebe ich dir die Papiere ; denn
da ich jetzt -das alles gesagt -habe , ist -es -gut , daß du- bald
fortgehst . Ich habe den Christoph in die Hul geschickt , daß
dich der Fischer, der dich gebracht hat , morgen an dem
Landungsplätze wieder hole ; denn Christoph hat keine Zeit
dich hinüber zu führen . Willst -du morgen nicht fahren,
sondern später, so können wir dem Fischer sein Fahrgeld
geben und ihn wieder leer zurückgehen lassen. — Ich meine,
du sollst ein Landwirt sein, wie es auch die alten Römer
gerne -gewesen sind, die recht gut gewußt haben , wie mau
es anfangen soll, daß alle Kräfte recht und gleichmäßig an¬
geregt werden . — Aber du kannst übrigens tun , wie du
willst . Genieße nach deiner Art , was du hast. Bist du weise,
so ist es gut : bist du ein Tor , so kannst du im Alter dein
Leben bereuen , wie ich das -meinige bereut habe. Ich habe
vieles getan , was gut war , ich habe sehr vieles genossen,
was -das Leben hat und mit Recht zum Genüsse gibt — das
war gut : — aber ich habe vieles unterlassen , was die Reue
und -das Nachdenken erweckte, als beide vergebens warän.
Denn das Leben flog , ehe es -erhascht werden konnte. Du
bist wahrscheinlich auch mein Erbe , und darum möchte ßh,
daß du besser tätetst , als ich . Daher ist mein Rat — ich
sage „Rat "

, nicht Bedingung ; denn kein Mensch soll gebun¬den werden . — Reise jetzt zwei bis drei Jahre , komme dann!
zurück, heirate , behalte anfangs den Verwalter , den ich dir
auf das Gut gesetzt haue ; -denn -er wird dich geWr-ig an-
w-ersen. — Das ist me-iire Meinung , du aber tue , was du
killst ." (Fortsetzung folgt .)

»



Serken des Stadtmts die Herren Schiel und Cornelius ge¬
wählt . Es wurde der Wunsch ausgesprochen , auch dis pri¬
vaten Vereiste möchten dem Zentralkomitee etwaige Mittel
überweisen . St .-M . Hinrichs erklärte namens des kauf¬
männischen Vereins , dieser, ! werde dem Wucher mit Lebens-
Mitteln entgegenwirLen.

Oldenburg . PfIegepersöNal gtzsuch
't . Das

Reförvelazarett I macht bekannt : Zur Deckung des Bedarfs
cm Pflegepersonal Lurch Zivilpersonen : Heilgehilfen , Heil-
Rener , Krankenpfleger , Krankenpflegerinnen , werden geeig-
nete Persönlichkeiten gesucht, welche sich sofort in dem Ge¬
schäftszimmer -des Refervelazaretts I , Willerstrahe 9 , melden
können, « m daselbst die näheren Bedingungen einzusehen
und eventuell angenommen zu werden . Zeugnisse und son¬
stige schriftliche Ausweise über die Geeignetheit haben die
Bewerber und Bewerberinnen mitzubringen.

— Der Groß Herzog wird sich in den nächsten
Tagen zur . Ausübung seines Kommandos zur 19 . Division
begeben.

— Der Einbrecher Christoffers, der vom
Landgericht in Aurich wegen vieler Verbrechen zu der höchst
Zulässigen Zuchthausstrafe von 15 Jahren verurteilt ist und
sich demnächst wegen des Einbruchs in die Kirche zu Reeps¬
holt und der Tötung des Pastors Loets vor dem Schwur¬
gericht in Aurich zu verantworten haben wird , war wegen
11 schwerer Verbrechen auch vor das Landgericht Oldenburg
geladen . Drei preußische Gendarmen hatten Rn mit
schweren -Fesseln gösichsrtenAngeklagtgn hierher übergesührt,
auch auf der Anklagebank bleibt der 27jährigs , dem Anscheine
nach sehr kräftige Angeklagte an den Händen gefesselt , neben
ihm postiert sich an jeder Seite ein Gendarm . Ehr . macht
den Eindruck eines gleichgültigen Menschen , er weiß zweifel¬
los , daß die neuen Strafen nur pro forma über ihn ver¬
hängt werden können, denn die zeitliche Zuchthausstrafe geht
über das Maß von 15 Jahren nicht hinaus . Ms ihm zur
Last gelegten Verbrechen hat er sämtlich in der Gegend von
Sande und Heidmühle Rgangen , und zwar im Oktober und
November vorigen Jahres . Mit welcher Raffiniertheit der
Angeklagte zu Werke ging , beweist sein Beginnen im Bahn-
hdfsgebäude zu Sands . Dort leitete er mit Hilfe gestohlener
Drahts den Strom der elektrischen Leitung in das Schloß des
eisernen GÄdschrankes, um es mittels Elektrizität zu öffnen.
Es -gelang ihm nicht, und er mußte mit einigen kleinen Be¬

trägen / die er einem anderen Behälter entnahm , zufrieden
sein. Als er einen festverschlossenen Kasten in einem Hause
zu Heidmühle nicht zu öffnen vermochte, ging er in der fol¬
genden Nacht noch einmal hin . Auch hier erlitt er eine arge
Enttäuschung , denn nach dem Oeffnen fand er nur wertlose
Dinge vor . Ehr . ist in allen Fällen geständig und gibt zu,
stets einen geladenen Revolver und sonstige Waffen bei sich
geführt zu haben . Er hat zeitweise In Hamburg und Berlin
gewohnt und sich hier nach seinen Strerfzügen , die er nur
nach Ostfriesland und dem angrenzenden Oldenburg unter¬
nommen zu haben scheint, ausgeruht . Unter seinen vielen
früheren Vorstrafen ist auch eine von 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus , die er in Oldenburg schalten hat . Der Staats¬
anwalt beantragt im einzelnen weit über 20 Jahre Zucht¬
haus gegen ihn . Das Urteil lautet auf weitere 15 Jahre
Zuchthaus , die mit der in Aurich erkannten Strafe auf 15
Jahre Zuchthaus zusammenzuziehen sind, und auf dis ent¬
sprechende Ehrenstrafe.

Delmenhorst . Die Arbeitslosigkeit als Er¬
scheinung der Kriegswirren macht sich hier bereits bemerk¬
bar . Die Linoleumfabriken haben die übliche Arbeitszeit
bereits eingeschränkt, zum Teil auf die Hälfte . Noch kurze
Zeit und die Betriebe werden in der Hauptsache stillgelegt
werden . Große Not zieht dann in di« Arbeiterfamilien ein.
Einen Ausweg bilden die Erntsarbeiten , die zu bewältigen
nicht nur im Interesse der Landleute , sondern im All-
gemeininteresse liegt . Bedingung für die Ueberleitung der
Arbeitskräfte auf das Land muß Ae Festsetzung geordneter
Lohnverhältnisse sein.

— Die durch die Kriegswirren geschaf¬
fte n e N o t l a g e armerFamilien versuchen einige Geschäfts¬
leute durch ungerechtfertigte Preissteigerung ihrer Waren
auszunützen . Es wäre zu wünschen, wenn die Namen der
Geschäftsleute der Oeffsntlichkeit übergeben würden , 'damit
auch geeignete Abwchrmaßrsgeln gegen solche Ungehörig-
keiten getroffen werden könnten.

— Verhaftet wurde ein Mann wegen Verdachtes,
eine Anzahl Hühner gestohlen zu haben . In Haft genommen
wurde noch ein Mann , der durch unsinniges Schießen die
Anwohner des Berliner Weges beunruhigte . Endlich >ourde
noch ein Mann verhaftet , weil er Hausfriedensbruch verübt
haben sollte.

Brake. Ein eingezogener Reservist, ein früherer Fuhr-
knecht , stahl Sonntag einem anderen 100 Mark und ver¬

jubelte davon mit anderen anscheinend den weitaus größten
Teil , wie gesagt wird , in alkoholischen Getränken . Montag
morgen versuchte der Dieb zu flüchten, wurde aber von einem
unserer städtischen Schutzleute im Felde zu Rastede singchoft
und festgenommen . Er hatte nur noch 16 Mark bei sich.
Der Diebstahl wird dam Mann teuer zu stehen kommen.

Einswarden . Wie anderswo so auch auch hier geschah
es , daß einige Geschäftsleute die die Mobilmachung und
Kriegserklärung hervorgerufene Aufregung benutzten, in
unverschämter Weise Gewinn daraus zu ziehen.
Sonnabend nachmittag wurde schon für das Pfund Salz
60 Pf . gefordert . Durch Einschreiten der Polizei wurde
dem Wucher Einhalt geboten.

— Der Kriegszustand wirkt hier natürlich aus
das Wirtschafts - und gesellige Leben ungemein stark ein.
Das bischen Handel und Gewerbsleben , das hier war , liegt
natürlich darnieder . Die meisten jungen und arbeitsfähigen
Leute sind einberufen . Bis spät in die Nacht stehen die
Einwohner in Gruppen zusammen und diskutieren über deu
Krieg , seine Notwendigkeit und seine Entwicklung. Die
Tatarennachrichten , wie die von der Vergiftung eines
Brunnens in Metz rufen viel Unruhe hervor , die durch den
Widerruf nicht immer wieder behoben werden kann. Das
Volksfest, das im Vorjahre einen so guten Besuch cwfzu-
weisen hatte , ist nun zu Wasser geworden. Zwar,stehen
die Buden , aber es fehlen die Leute mit dem Geld und
dem nötigen Mut , es auszugeben . Die Werft ist zwar
noch beschäftigt, aber der Ort ist wie ausgeitorben.

Airs LVsLL.
Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege. Der

seltene Fall , daß sich ein Sterbender vor seinem Tode auf
dem In serat e nw e g e von seinen Freunden verab¬
schiedet, ist jetzt in Süddentschland zu verzeichnen. Im
Inseratenteil vieler süddeutschen Blätter findet sich die fol¬
gende Annonce:

Bei meinem Abscheiden in das unbekannte Jen¬
seits gedenke ich nochmals aller meiner vielen lieben
Freunde und Bekannten und rufe ihnen , dankend für alle
Lisb ' und Treue ein „herzliches Lebewohl " zu.

Fritz Ribot ft Schwabach.
Neben dieser Anzeige steht dann die von den Hinter¬

bliebenen aufgegebeire Traueranzeige über den erfolgten
Tod des Herrn Ribot.

Konsum- um! Zpsnwrvin für
küstnogvn uncl Umgsgsnä . :: LLttALLGÄ -SW I » 66kl LllNSN 86L > 3 ? f

im8ig6N 6N ktzsokäft.

Bekanntmachung.
Sämtliche Restaurants und Wirtschaften find nm

1« Uhr zu schließen . Die Militär -Polizeimeister find
ermächtigt , fürLokale , die während des späterenAbends
znr Bereithaltung von Erfrischungen nicht entbehrt
werden können , die Erlaubnis zu verlängern.

Wilhelmshaven, de» 4 . August 1SL4. Mos
Dsv FefLrritssLoiriiirettrdoirt.

Bekanntmachung.
Bis ans weiteres wird im Bereich der Festung

nnr die Rachtbelenchtnngin Betrieb genommenwerden.
Es empfiehlt sich in den Wohnungen, das Licht

dnrch Verhängen der Fenster zu dämpfen.
Diese Maßnahme ist gegen Fliegergefahr völlig

ausreichend. W04

Aufruf!
Nachdem zahlreiche Familienväter und

Ernährer zur Fahne einberufen find, kommen
namentlich die minderbemittelten Familien
in Bedrängnis . Der Staötmagistrat bittet
alle Mitbürger und Mitbürgerinnen , durch
milde Gaben die Not dieser Familien zu
stillen oder zn schmälern. Eine Sammel-
stelle ist im Mathanse Zedeliusftr ., Zimmer
Nr . 2, eingerichtet . Alle Gaben werden
dort dankbar angenommen.

Rüstringen , den 6 . August 1914.
StKdtMerSrstrmt.

Wr ». Lucken.
Der- FeArrir<KS§sswHir «rsröairL.

Bekanntmachung.
Die an sich so dankenswerte Mitarbeit der Bevölkerung

denn Ansfindigmachen unsicherer Personen hat zu mehr Un¬
zuträglichkeiten als Erfolgen geführt . So ist z . B . ein Liefe¬
rant der Kaiserlichen Marine , ein Mitbürger , der im vollen
Besitz «Ln Ausweispapieren war , arg mißhandelt worden.

Me die Festung betreffenden , beunruhigenden Gerüchte
über Spionage und dergl. haben sich nicht bestätigt. Wird
ein Verdacht laut , so sind in erster Linie die Sicherheits¬
beamten der Polizei oder die Führer der Straßenpatrouillen
zu benachrichtigen, bezw. sind diesen etwa verdächtigePersonen
zu übergeben. s3806

Me militärischen Maßnahmen werden der Kriegslage
entsprechend von der Kommandantur getroffen ; selbständiges
Eingreifen der Bürgerschaft, z . B . Löschen der Beleuchtung
ohne Anweisung , kann nur den militärischen Maßnahmen
hinderlich sein. Ich fordere daher den besonnenen Teil der
Bevölkerung auf , durch ruhiges Verhalten und Unterdrückung
unverbürgter Gerüchte zum Besten des Ganzen beizutragen.

Wilhelmshaven , den 4 . August 1914.
Dev FefLrrnSsksnrirrnirdairL.

gez . Schultz , Kontreadmiral. _

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Spirituose » ( Schnaps , Brannt¬

wein, Kognak, Likör «sw.) an Unteroffiziers und
Mannschaften wird hiermit völlig verboten.

Zuwiderhandlungen Haber» Konzessionsentziehung
zur Folge.

Rüstringen, den S . August 1S14 . Wos
Dev MMtKvH -sLrzeemeiftev.

vir . Hillmev.

Aufruf!
Ich bemühe mich , einen

lokalen HuWverem
ins Leben z» rufen, der die Aufgabe haben mnß , de«
Angehörigen der eingezogeneu Fahnenpflichtigen in
jeder Beziehung mit Rat und Tat znr Seite zn
stehen . Damen und Herren, die mich dabei unter¬
stützen wollen, bitte ich um sofortigeMitteilung ihrer
Adressen. Anmeldungen werden auch im Rathause,
Zedelinsstr., Zimmer S , entgegengenommen. Woo

Dr. Lneke«, Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Infolge meines gestrigen Aufrufes sind mir bereits
zahlreiche Anmeldungen und namhafte Spenden für den
lokalen Hilfsverein zugegangen . Ich bitte die angemeldeten
und sich noch anmeldenden Damen und Herren , sich zu einer
Besprechung der weiteren Organisation am

Freitag den 7 . August , abends 8 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses Wilhelmshavener Straße
(Banter Rathaus ) einzufinden . Auch Körperschaften sind zum
Beitritt herzlich willkommen . Die Vorsitzenden werden ge¬
beten, auch zu der Besprechung zu erscheinen.

Rüstringen , den 6 . August 1914 . W2S
Dv . Orrekeir , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichspostamts.

Verstärkte Beschränkungen für den Post -, Telegraphen»
nnd Fernsprechverkehr mit dem Auslande.

Der Poltverkehr zwischen Deutschland und England ist
gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege über andere
Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei Postsendungen
nach dem angegebenen fremden Lande mehr . angenommen,
bereits vorliegende oder durch die Briefkasten zur Einlieferung ge¬
langende Sendungen werden den Absendern znrückgegeben.

Der private Telegraphen - und Fernsprechverkehr zu und von
diesem Lande ist ebenfalls eingestellt.

Oldenburg (Grhzgt -), den 4. August 1914 . s3807

Kaiserliche Oberpostdrrektion.

H,
MeMW. FkMu-Lereik.

An die

Huscher MhelmHmns M WriWSs!
Der Krieg ist erklärt!
Ernst ist die Zeit!

Groß find die Opfer, die wir bringen müssen!
1. Für die ankommenden Reservisten und die hier in

der Stadt in Maffenquartieren Untergebrachte« bitten wir
Nahrungsmittel (hauptsächlich Butterbrote , Tee, Kassee,
Zucker, Milch) zu senden an folgende Sammelstellen r

1. Prinz Heinrichstratze S (Kochschnle ),
2. Konfirmandensaal Wallstratze, Eingang Peterstr.
3. Heppenser Pastorei,
4. I . Volksschule , Königstratze 8,
5 . Theodor Süßscher Laden an der Wallstratze,
8. Städtisches Lhceum, Rüstringen,
V. Neusnder Pastorei.

2. Wohnungen bezw. Räume , die für die Ausnahme
von Verwundeten zur Verfügung gestellt werden, bitten
wir — möglichst unter Angabe , wieviel Personen eventl.
untergebracht werden können — zu melde« bei Krau
Generalarzt Schumann , Adalbertstratze 4.

3. Geldspenden , wobei auch die geringste Gabe Will¬
komms« ist, bitten wir eiuzuzahlen als „Liebesgaben für
den Vaterländischen Frauenverein " bei der Oldenburger
Spar - « nd Leihbank, Filiale Wilhelmshaven , Peterstratze.

4. Die Liste der Helferinnen vom Rote « Kreuz wird
vorerst geschloffen, da der vermutliche Bedarf derselben
voraussichtlich gedeckt ist. Weitere Meldungen von frei¬
willigen Hilfen jeder Art sozialer Liebestätigkeit bitten wir
anznbrtngen bei Frau O .-W. -D. Admiral Kraft, Marktstr. V.

Dev Vovft «rird.
Frau von Krosigk. 3816

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welche bei mir Psandsachen hinter¬

legt haben , wollen dieselben umgehend einlösen, da wegen
der Kriegswirren keine Garantie übernommen werden kann,
daß die Pfandsachen später noch vorhanden sind. s38L3

Pfandgeschäft
Rüstringen , Schulstratze1.
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